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Lest und verbreitet den „Sp artak u s”
Oie B e tr ie b s ­
organ isation .
Solange die Arbeiterklasse Aufstiegsmöglichkeiten innerhalb der 
bestehenden Gesellschaftsordnung hatte, warea Parteien und 
Gewerkschaften die brauchbarsten Organisationen.
Die Gewerkschaften hatten /.um Ziel, die wirtschaftliche Lage 
der einzelnen Berubgruppen im Rahmen uer k a p i t a l i s t i s c h e n  
Profitordnung zu heben.
Den Gewerkschaften gegenüber stand eine Kapitalistcaklasic, 
die noch lange nicht so gut und fest organisiert war, wie v-. 
heute der Fall ist. Be i gutgefüllten Streikkassen konnten da 
her damals I eiUtreiks und Lohnkämpfe einzelner Berufs 
Kruppen von Erfolg sein, vorzüglich dann, wenn man richtig 
kalkulierte und die wirtschaftliche Konjunktur der einzelnen 
Gebiete kannte. Dazu waren Führer notwendig, die Zeit und 
Gelegenheit naben mußten, sich Spezialkenntnisse zu erwerben 
und denen man zu folgen und zu vertrauen batte.
Um die wirtschaftlichen Kämpfe erfolgreich durchzuführeti. 
ging das Bestreben der Arbeiterklasse dahin, ihre politischen 
Rechte zu erweitern und Einfluli auf Gesetzgebung und den 
Staatsapparat /m  gewinnen. Einen ähnlichen lnh;»lt hatten aucli 
die politischen Bestrebungen der bürgerlichen Klassen und 
Schichten. Dein gleichen Inhalt entsprach auch dieselbe Form 
des Kampfes und der Organisation: Zusammenschluß in Pa r­
teien und Beteiligung an den Parlamenten, Selbständigkeit und 
Ungebundenheit der Führer den Mitgliedern gegenüber. Kampf- 
methoden: Verhandeln und Lavieren, Ausnützen der jeweiligen 
Schwächen des Gegners, Kingehen von zeitweisen Bündnissen 
und Kompromissen mit dem Gegner.
Gegenwärtig hat aber die Entwicklung der kapitalistischen 
Wirtschaft eine Stufe erreicht, in der eine Hebung der Lag; 
der Arbeiterklasse nicht mehr möglich ist, ohne dabei gleich­
zeitig den Rahmen der kapitalistischen Ordnung selbst /.i 
prengen. Ein  Zustand, ähnlich dem eines ausgebrüteten Vogels, 

Ue r  nur dann weiter sich entwickeln kann, wenn er die i hm 
bisher nützlichen Eierschalen zerbricht.
Der ständig sich verengende Absatzmarkt zwingt den Kapi­
talisten, wenn er seine Waren ioswerden will, immer mehr zu 
rationalisieren, immer mehr die Technik zu verbessern und 
die Arbeiter zu intensiverer Arbeit anzutreiben. Alles dieses 
vergrößert die Arbeitslosenzahl, die wiederum nicht mehr in 
dem früheren Maße als Käufer auf den Warenmarkt treten 
kann und somit dazu beitragt, den Absatzmaagel zu vergrößern. 
Dahin j;eht die Entwicklung heute mit Riesenschritten.
Fine Gewerkschaft der Erwerbslosen ist undenkbar, und eine 
Unterstützung durch die Gewerkschaften wird immer mehr un­
möglich. In der Erwerbslosenfrage zeigt sich ganz klar, daß
Parteien und Gewerkschalten nicht mehr zeitgemäß sind. Man
erinnere sich der Anträge für die Erwerbslosen, die von den
Parteien der Ailn-iterklasse in den verschiedenen Parlamenten
gestellt wurden. Mit einem Achselzucken ging die Bourgeoisie 
zur I agesor Jnung über, störte «ich auch nicht daran, dali 
Sprechchöre der Arbeitslosen dir Verslein: „W ir  wollen Arbeit 
und Brot' herunterbeteten.
Oie Arbeitslosen beginnen zu begreifen, daß sic nur dann 
wieder Platz auf der Erde haben, wenn «ie die heutige Profit­
wirtschaft stürzen und an ihre Stelle den Kommunismus, die 
Bedarfs * ir*s«haft setzen. Diejenigen, die dies erkannt haben, 
schließen sich zusammen zu der Hetneb.sorganisation der E r ­
werbslosen, erwägen, wie sie am besten und schnellsten das 
gesteckte Ziel erreichen können, und treten in Verbindung mit 
ähnlichen Gruppen in ändern Städten, versuchen vor allem 
mit den Klassengenossen im Betrieb in Verbindung zu treten. 
Der Proletarier im Betrieb hat heute das Gespenst der Arbeits­
losigkeit ständig vor Augen. Die Angst, arbeitslos zu werden, 
zu denen hinabgestoßen zu werden, die hungern und frieren 
müssen lälit ihn alle Erniedrigungen erdulden; still zu sein, 
wenn brutalere Aibeitsinetho;len eingeführt werden. L " l!  ihn 
passiv sein, schweigen, wenn cr von den Kämpfen seiner 
arbeitslosen Klassengenossen hört.
Uer kapitalistische Staat ist gezwungen, dafür zu sorgen, daß 
die Arbeitslosen schlecht und recht leben können W.ire dies 
nicht der l all, würden die«e gezwungen sein, auf „verbreche­
rische'' Art ihren Lebensunterhalt zu erwerben, .->> stehlen und 
zu rauben. Dadurch würde die bestehende Ordnung ausein­
anderfallen. Das Kapital laßt den Arbeiter im Betrieb seinen 
arbeitslosen Klassengenossen miternähren, ohne daß er es 
merkt, sich vielmehr noch in einer gehobenen Stellung glaubt, 
de mehr aber die Arbeitslosigkeit steigt und infolge des 
Absatzmangels und der Konkunenz muß sie in immer höherer 
Potenz wachsen , um so mehr schwindet de' Unterschied 
zwischen denen, die noch das „G lück" haben, arbeiten zu 
durfen, und den Arbeitslosen. Beule haben schließlich nur die 
Mittel, die sie absolut brauchen, uni nicht zu verhungern Die 
Einheit innerhalb der Arbeiterklassen ist wiederhergestellt Die 
Angst vor der Entlassung schwindet bei dem Arbeitei im Be ­
trieb immer mehr; er hat nichts mehr zu verlieren it J  wird 
revolutionär.
Auch in den Betrieben entstehen revolutionäre B e t r i e b s o r - 
nisationen die ihren Arbeitskollegen den Unsinn der Parteien 
und Gewerkschaften aufzeigen und die proletarische Revolu­
tion organisieren, die sich zum Ziel gesteckt hat: Sturz des 
Kapitalismus, der Piofitordnung und Errichtung des Kommu­
nismus, der Bedarfswirtschaft. Ein« revolutionäre Organisation 
hat heute nur dann Berechtigung, wenn sie auf dieses Ziel los- 
steuert und die Voraussetzungen dafür bietet, daß dies Ziel 
tatsächlich erreicht wird.
Die kommunistische Gesellschaftsordnung ist kein schönes 
System, das von einigen geistreichen Menschenfreunden aus-

Über die P re sse .
E i n s t  w a r  d i e  P r e s s e  w i r k l i c h  d e r  V o r k ä m p f e r  
für d i e  g e i s t i g e n  I n t e r e s s e n  in P o l i t ik ,  Ku nst  
un d W i s s e n s c h a f t ,  d e r  B i l d n e r ,  L e h r e r  und  
g e i s t i g e  E r z i e h e r  d e s  g r o ß e n  P u b l i k u m s .  S ie  
stritt  für  I d e e n  u nd  s u c h t e  d i e  g r o ß e  M e n g e  zu  
d i e s e n  I d e e n  e m p o r z u h e b e n .  A l l m ä h l i c h  a b e r  
b e g a n n  d i e  G e w o h n h e i t  d e r  b e z a h l t e n  A n z e i g e n .  
Es z e i g t e  s i c h ,  daß d i e s e  I n s e r a t e  e i n  s e h r  er- 
g i e b i g e s M i t t e l  s e i e n , u m  R e i c h t ü m e r z u s a m m e n ­
z u b r i n g e n ,  um  i m m e n s e  j ä h r l i c h e  R e v e n ü e n  a u s  
d e r  Z e i t u n g  zu s c h ö p f e n .  V o n  d i e s e r  S t u n d e  
an w u r d e  d i e  Z e i t u n g  e i n e  äu ße rst  l u k r a t i v e  
S p e k u l a t i o n  für e i n e n  K a p i t a l b e g a b t e n  o d e r  Ka­
p i t a l h u n g r i g e n  V e r l e g e r .  A b e r  um  v i e l e  A n z e i ­
g e n  zu e r h a l t e n ,  h a n d e l t e  e s  s i c h  z u f ö r d e r s t  
d a r u m ,  m ö g l i c h s t  v i e l e  A b o n n e n t e n  zu  b e k o m ­
m e n ;  d e n n  d i e  A n z e i g e n  s t r ö m e n  n a t ü r l i c h  nu r  
s o l c h e n  B lä t t ern  zu ,  d i e  s i c h  e i n e s  g r o s s e n  
A b o n n e n t e n k r e i s e s  e r f r e u e n .  V o n  S t u n d e  a n  
h a n d e l t e  e s  s i ch  a l s o  n i c h t  m e h r  d a r u m ,  für  
e i n e  g r o s s e  I d e e  zu s t re i t en  u nd  zu ihr  l a n g ­
s a m  u nd  a l l m ä h l i c h  d a s  g r o s s e  P u b l i k u m  hin-  
a u f z u h e b e r ,  s o n d e r n ,  u m g e k e h r t ,  s o l c h e n  M ei­
n u n g e n  zu h u l d i g e n ,  w e l c h e ,  w i e  i m m e r  s i e  a u c h  
b e s c h a f f e n  s e i n  m ö g e n ,  d e r  g r ö s s t e n  A n z a h l  
v o n  A b o n n e n t e n  g e n e h m  s i n d .  V o n  S t u n d e  t n  
w u r d e n  di e  Z e i t u n g e n  n ic h t  nur  zu e i n e m  g a n z  
o r d i n ä r e n  G e l d g e s c h ä f t  s o n d e r n  s c h l i m m e r ,  zu 
e i n e m  d u r c h  u n d  d u r c h  h e u e  h i e r «  
i s e h e n  G e s c h ä f t ,  w e l c h e s  u n t e r  d e m  
S c h e i n  d e s  K a m p f e s  für g r o s s e  I d e e n  u nd  für  
d a s  W o h l  d e s  V o l k e s  b e t r i e b e n  wird.

F e r d i n a n d  L a s a l l e  
Das ist ü ber die bürgerliche l Jresse gesagt, 
aber es trifft  ebenso  fü r  die so z ia ld em o ­
kra tische u n d  pa rte iko m m u n istisch e  zu !
Lim yr Beispiele

IBas fann öer 'llrbelter ftir leine 3eitunfl lun?
Itëie lieft $>u t>if 3t'ttung < 'Du burcbflieijft fic rafd), lieft *u- 

erft bcn lofalcn 5eil , bann bic ^arteinaebviebten bcn Ccitartifel 
unb legft He bami bciffitc. v5»o bat 'Dir tutcDcr ^euefte ge­
bracht. Aaft 'Su a l l e «  ßdefett  ?

9Iud) bcn onferatcnteil ?
"iOenn Du bie 3 ” feratc 'Deiner 3«itung aufmerffain beadUeft 

unb t i  mit Deiner iu au  befpriebft, iro fic bic notioenbigen (?in- 
fäuf’ beforgt, fo lelftcft Du 'Deiner 3citung einen fc^r roiebtigen 
Dienft, beften 'l'eOcutimg ^Dti tin v’lugcnblicf fauin auebenfen 
fannff. Die Wefdiäfteileiite Infcriercn in ber Leitung, um flct> 
ibre alte J*unbf<baft \u  erhalten unb um neue buiftimigctrinncn; 
fie infcriercn in 'Deiner 3 ‘ itung nur bann, tvemi fic roiffen, ba« 
e« flefc lohnt.. .

Die öebcutimg 'Deiner 3eitung roirb toon uiclcn (flefd>afti»leiiteii 
noeb unterftüftt. Darum imiHt 3br tfueb bei lïuren (finfäufen 
roie überhaupt bei jeher (flclcgcnbcit auf tïuerc 3 «itung berufen, 
müßt bie l$cf(baft«leuto barauf ’. inroeifen, müftt fie ermuntern 
ftänbig au infcriercn unb milfjt ibnen fagen, baß 3 br fommt, 
roeil ^br febt, bau ber (Sefctoaft-Mtiann fttib an bie organifierte 
^Irbeiterfcbaft roenbet. Unb roenn tfueb ein niebtinferierenber 
Wcfcb»ift*mann einmal in ben 7üeg lauft, fo flärt ibn bariiber 
auf, roc^tMlb 3!>r nicht ju ibm fommt. tfr roirb e* ftcb bann 
roobl überlegen.

( .F re ih e it"  H raunsc/iw eiy, 17. .7 W'22)

Oer (luge ffiefdtfftsmaun 
inferierf in öer Srelljelf!

( .F re ih e it*  D üsse ldorf, K. P. D. 17. .7. 22)

L I C H T S P I  E L H A U S
Erstaufführung den f?roB*»n Monuimntaltilms:

D eutsche H elden in  schw erer  Z eit  /
Ein Film vou Deutschland« Not u. AuK-Mtehimtf in lu Akten 

Spieldauer S*/« Stunden.
Theodor Körner, Fürst Blfieher, Vor 100 Jahren! l>as hohe Lied
Major v. Schill und »eine von deutseh. Leid u. deutsch.
Offisiere.derKönitfvonPreubeu Heldentum glänzt u leuchtet
und . .  die unsterbliche Kflniffin in unverjrl. Bildfolee «»rininal-
Luise, alle werden in diesem aufn. der historischen Statten.
Film lebendig. tJroüo« verstärktes Orchester !

.luifcndliche haben Zutritt!

( . H ergisehe V o lkss tim m e “ K. P. !>., 12. H. 251

D ichtung! i ï inobefusfcer! 
haltet Disziplin!
TVfucbt n u r  bie Ci&tfpiel«
S b e a .e r ,  roclcbc ib r  'P r p g ra m m  

in  ber
Cl a  cb e n e r  Cl r  b c i t  e r  • 3  c i t  u n g * 

ucröffcntlicbeii .

(A achener Arb. Z.eitg. K. P. D. S  8 . 25)

^Pïittrood). bcn 14. 3?ïirj, »um 40. tobe>5tage oon 
5? a r l a r y , 

crfdxint unfere 3eit;ing in boppeltcr Cluflage ald «farl-iCJarr* 
i*iuT:'tner. Itfir empfehlen tcabalb, biefe Kummer befonber» ai* 
3nftrtion«organ ju benutten. 3bre rocitgebenbfte Verbreitung in 
''Irbcitcrfrcifen roirb unbebingten tfrfolg garantieren.

(SSchs. A rbe iter Z e itu n g  K. P. D.)

Die erste  F re ihe it d e r  P resse b esteh t darin, 
kein  G ew erbe zu  sein. Karl  Marx

1 ^eklugelt worden ist, sondern dic historisch notwendige 
I F olge der bisherigen wirtschaftlichen Entwicklung. Sie erfor­

dert, daß die bisher herrschenden Klassen, die Klasse der Kapi- 
j ta listen und der Staatsbürokratie, aufgehoben wird.

\’un ist es eiri-> Ijtsache in der gesamten Natur, daß nichts 
freiwillig seine hx .lenz aufgibt; also wird es auch die Aus­
beuterklasse n jht tun . ;elmehr verlangt die Geschichte von 
’er Arbeiter! _• u iu  sie diese Arbeit verrichtet. Diese Um­
wandlung ka . i n  ■ u n  k e i n e m  Führer herbeidekrediert werden, 
auch von k e i n e r  I n s t a n z  oder Organisation, ■sondern muß von 
der Arbeiterklasse kollektiv bewerkstelligt werden.
Diese revolutionäre Umwälzung schafft jegliches Privateigen­
tum ab, und die produzierende Menschheit, also die Arbeiter­
klasse, erk »rt Grund und Boden, Fabriken und Maschinen, 
Verkehrsmittel und Wohnungen als Gemeineigentum. Diese 
Maßnahmen haben zur Folge die Zerstörung mancher bisher 
geltenden Traditionen und f'ormen des gesellschaftlichen Zu­
sammenlebens der Menschen.
Die Verwaltung nach terntoriell begrenzten Gesichtspunkten 
(Gemeinden, Provinzen, Landern usw.) ver*-rfvwind? »: 5n 
Stelle tritt die Verwaltung nach wirtschaftlichen Gesichtspunk­
ten: Betriebsorganisation, Wirtschaftsbezirke usw.
I iir den Staat und das Beamtentum ist in dieser Ordnung kein 
Platz mehr Jeder, der leben will, muß sich einer Betriebs­
organisation anschließen; er kann sich den Betrieb zum Leben 
wählen, dessen Arbeits- und Lebensweise seinen Neigungen 
am besten entspricht.
Die Verwaltung des Betriebes erfolgt durch die Arbeiter- oder 
Betriebsräte, die nur ausführendes Organ der Mitglieder sind.
■ mrner j Ci Betriebsorganisation verantwortlich und jederzeit 
abberufbar.
Die Betriebsorganisationen stehen miteinander in Verbindung 
zwecks Austausch von Produkten und Lebensmitteln. Die V er­
bindung zwischen den BOs eines Wirtschaftsbezirkes hat der 
W irtschaftsbezirks-Kat. Auch cr hat keine besonderen Machtbe­
fugnisse. sondern er ist wie der Rat im Betriebe nur ausfiihrendes 
Organ, hat nur zu registrieren, zu vermitteln, dafür zu sorgen, 
daß keine Stockung im Austausch der Produkte eintritt.
So baut sich das Zusammenwirken der Menschen von unten 
auf: uber die Rate im Betrieb, über die Wirtschaftsbezirke 
zum Reichswirtschaftsrat und weiter bis zum internationalen 
Wirtvchaftsrat.
Die Betriebsorganisationen des Spartakusbundes entsprechen 
diesem Prinzip. Der Spartakusbund ist eine Einheitsorganisa­
tion, kennt keine Trennung seiner Mitglieder in Privat- und
Gem ein scha ftsmenschen.
Auch im Spartakuubund smd die Räte nur ausfuhrende Organe 
iiev Mitglieder. Die Räte der BOs treten zusammen zum Orts- 
r.il. Zwischen den einzelnen BOs vermitteln Bezirksarbeits­
ausschuß (BA A ) und Reichsarbeitsausschuß (R A A ). Aehnlich 
ist die I.itigkeit der Reichspre.ssekonimission. Diese Ausschüsse 
haben nur zu vermitteln, zu informieren, sind ehrenamtlich und 
u"besoldet; jederzeit, wenn die Mehrheit der Mitglieder es 
v. uuscht, haben sie zurückzutreten. Die Betriebsorganisationen 
smd der Gradmesser der proletarischen Revolution. W ie groß 
oder klein sie sind, so stark hat der Kommunismus in den 
Köpfen der Arbeiterklasse Full gefaßt.
In den kommenden Zeiten der wirtschaftlichen Not wird das 
Proletariat restlos den Verrat der Parteien und Gewerkschaften 
erkennen. Fs wird sich in Betriebsorganisationen zusammen- 
schließen und den Kommunismus erkämpfen.
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revo lu tionäre  O rgan isa tionen“.
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Trotz des größeren Umfangs werden alle Exemplare, die üb*r die 
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Klassengenosse!
Du hast dieses Extrablatt des S P A R T A K U S  gelesen. Es konnte 
D ir natürlich nur einen kleinen Ausschnitt aus unserer Zeitung 
bieten. Informiere Dich weiter uber unsere Bewegung, über un­
ser« n Kampf1 W erde ständiger Leier und Abonnent unserer Zei­
tung ‘
Du kannst den S P A R  T A K U S am Postschaltcr Deines zust. Post­
amt- bestellen. Es genügt auch den folgenden Bestellzettel aus- 
gefullt fin  offenen, unfrankierten Briefumschlag) an Dein Postamt
zu senden. Tu es sofort!

h ie r  ib t re n n e n
1’uterzeichneter best« lit hiermit die monatl. zweimal eraehein. Ztg.

S P A R T A K U S
zaiii BczU4f«i>rt)it v. 90 Pt*. Vierteljahr), a b _______ ________192*
Verlursort: B*rlin-Spandau. Postzeitungsliste: 3. Nachtrag 29. 
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Zum I. M ai 1929
G e d e n k t a g  an d i e  t ie f e  S c h m a c h  
^ei d i e s e r  er s t e  Mai!  
ihr h a b t s  g e w a g t  k a u m  e i n e n  Tag  
Kaum e i n e n  w a r t  ihr  frei!
Hin w a r  d e r  S i e g  v o r  S t e r n e n l a u f ,  
Verraten w a r  d i e  Tat.
H a n d l a n g e r  W i l h e l m s  o b e n a u f  
Beim Pr o le ta r ia t !

s w a r  nur e in  N o v e m b e r t a g ,
Da w a r e n  S k l a v e n  frei.
D oc h  füh r ten  s i e  n i cht  e i n e n  S c h l a e  
Zum St urz  d e r  S k la vere i .
Kaum s c h i e n ‘s : d e r  le tz te  W ü r f e l  fällt,  
^ er  S i e g  d e r  Arbe i t  na h t  -  
pa h a tt e  s i ch  s c h o n  s e l b s t  g e p r e l l t  
d a s  Pro le ta r ia t  I

t s  hat  g e w a g t  k a u m  e i n e n  Tag,
Kaum e i n e n  frei zu s t e h n ,
Dann l a u s c h t s  d e m  R e n e g a t e n p a c k ,  
Lm F r e i h e i t  w a r s  g e s c h e h n !
Vicht  K la s s e n s t u r z ,  ne in  B r u d e r k r i e g  
Sah d i e s e s  T a g e s  S c h l u s s :
J i e  S k l a v e n  f ü r  d e n  K et ten -S ie g  
^nd g e g e n  S p a r t a k u s !

Und w e i t e r  h e r r s c h t  d i e  f ins tre  Nacht  
J u r c h  P r o l e t a r i e r s  S c h u l d !
3 e n  S c h u f t e n  b l i e b  d i e  a l t e  M ac ht  
Den S k l a v e n  d i e  G e d u l d !
Gedu ld  u n d  N o t  b l i e b , d o c h  ni ch t  S c h a m  
Nicht  I r o t z g e r  Aufruf  b l i e b !
»on d e n e n  U n t e r d r ü c k u n g  k a m :
Wie  hat  d e r  K n e c h t  s i e  l i e b !
W ie  er  für  s e i n e  B o n z e n  bebt ,
- o  treu w a r  n i e  e in  H u n d !
Für d i e s e s  V o l k  hat  Karl g e l e b t !  
Sprach R o s a s  He rz  u n d  M u n d ?  
J .e r J a .h r e  Krieß> z e h n  J a h r e  Mord,
Die Z u k u n f t  ? . . .  B a r b a r e i !
J n d  d o c h  ist h e u t  d a s  L o s u n g s w o r t :  
^ i t  N o s k e  1. Mai“ ?

Hai 1929
H o m e i t u n q a l i s t e : 3. Nachtrag 1929

Schließt die Kiassenfront!
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Es is t so «weit
W e r  t r ö s t e t  n o c h :  w i r  h a b e n  Zel t?
E6 ist  s o  w e i t .
Die  w e i s s e n  Fl i nt en  w o l l e n  s c h i e s s e n .  
Oie w e i s s e n  B a j o n e t t e  w o l l e n  s p i e s s e n .  
D e r  w e i s s e S c h r e c k e n s c h r e i t n a c h  Blut .  
S e id  a u f  d e r  Hut.

W e r  t r ö s t e t  n o c h :  w i r  h a b e n  Zei t ?
E s  ist  s o  w e i t .
D i e  G e n e r a l e  k o m m a n d i e r e n .
D ie  g o l d g e s p i c k t e n  S ö l d l i n g e  p a r i e r e n .  
D a s  M o n a r c h i s t e n p a c k  s c h l ä g t  zu.  
P r o le t ,  u n d  du?

W e r  t r ö s t e t  n o c h :  w i r  h a b e n  Zei t ?
Es  ist  s o  w e i t .
D a s  E i e n d  b l ü h t  au f  b l a s s e n  L i p p e n .  
D e r  H u n g e r  g r i n s t  e u c h d u r c h d i e n a c k -

| ten  R i p p e n .
W e n n  ihr  e u c h  d u c k t ,  Ist e s  zu  spät .  
S te h  auf ,  P r o le t .

W e r  t r ö s t e t  n o c h :  w i r  h a b e n  Zei t ?
E s  ist  s o  w e i t .
D a s  Ka pit a l  f r ö n t  j e d e m  Laster.
D ie  A r b e i t s b i e n e n  s c h m e i s s t  e s  a u f  d a s

I P f la s t er .  
V e r sp e r r t  i s t  h i n t e r  e u c h  d i e  Tür.
W a s  z ö g e r t  ihr?

W e r  t r ö s t e t  n o c h :  w i r  h a b e n  Zei t?
E s  ist  s o  w e i t .
T o d  o d e r  S k l a v e ?  W a s  w i l l s t  du  l ieber?  
Klar s t e h e n  He rr  und K n e c h t  s i c h  g e ­

ig e n  ü b e  r. 
Z u m  le tz ten  G a n g .  F eu erb ere i t .
E s  ist  s o  w e i t .

Die Geschichte des I. Mai
| V o r  n u n m e h r  v i e r z ig  J a h r e n ,  1889.  b e s c h l o s s e n  

o i e t a r i e r  zu  S t .  Lou is ,  z u m  1. M a i  1890 d a s  W e l t -  
• l e t a n a t  zu e i n e r  i n t e r n a t i o n a l e n  D e m o n s t r a t i o n  

Ul, d e n  A c h t s t u n d e n t a g  a u f z t i r u f en .  D e r  im  g l e i c h e n

«Hmmi /Aa b  il .a Hfn f,C i n l c r n a t i o n a l e  K o n g r e ß  
d e m  B e s c h l u ß  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  A r b e i t e r  

-  un  m a c h t e  i h n  s o f o r t  u n g e f ä h r l i c h  fü r  de n  
p i t a l i s m u s  u n d  a n g e n e h m  für  a l l e  k l e i n h ü r g e r l i c h -  

f ^ i a l u e m o k r a t i s c h e n  G e i s t e r .  A u s  d e r  r e v o l u t i o -  
a r en  K u n d g e b u n g  w u r d e ,  b e s o n d e r s  in G e r m a n i e n .

d ‘ T Uc ! l ! C‘o FJr ü h l , n ^ f e s t  bei  K a f f e e  u n d  K u c h e n  
n a c h  S c h l u ß  d e r  A r b e i t ,  fa l ls  d i e  A u s b e u t e r  d e r  

b e i t s r u h e  fü r  d e n  1. M a i  u n f r e u n d l i c h  g e g e n ü b e r -  
M h e n  s o l l t e n .  D e r  P a r t e i t a g  d e r  S P D .  zu H a l l e  a.  S.

f  :<• S273 ) ’ ,n e i n e m  l r o t z i *e n  B e s c W u ß  ( P r o t o k o l l

- .Der 1 M a i  isl  d a u e r n d  e in  F e i e r t a g  d e r  A r -  
öe r . e r .  d e r .  e n t s p r e c h e n d  d e m  B e s c h l u ß  d e s  i n t e r -  

rnia ! r a e n  P a J w* r  A r b e i t e r k o n g r e s s e s ,  d e n  E in-  
ch  u n g e n  u n d  V e r h ä l t n i s s e n  d e s  L a n d e s  g e m ä ß  

b e g e h e n  ist .  W e n n  s i ch  d e r  A r b e i t s r u h e  an 
< i e s e m  l a g e  H i n d e r n i s s e  in  d e n  W e g  s t e l l en ,  
o h a b e n  d . e  U m z ü g e .  F e s t e  im  F r e i e n  e t c .  am  

j o  o n n t a  g im Ma i  s l a t t z u f i n d e n . “
< e s  k a m  s o g a r  s c h o n  au f  d i e s e m  P a r t e i t a g  d e r  

d a n k c  z u m  \  o r s c h e i n .  d e n  1. M a i  n u r  d a n n  zu 
n w e n n  e r  a u f  e i n e n  S o n n t a g  fä l l t ,  s o n s t  a b e r  
in für  a l l e m a l  a u f  d e n  e r s t e n  S o n n t a g  im  Ma i  

I ^u . se t zen U n d  d i e  u n e n t w e g t e n  d e u t s c h e n  S P D -  
» n z e n  n a b e n  d a n n  a u c h  a l l e s  g e t a n ,  um d ie  K l a s -
k n k a m p , (e  dem  W e h e n fe je r t a e .. zu w h m e n

-Ch z e h n s t ü n d i g e r  S c h u f t e r e i  im  B e t r i e b  e i l t e  d a s

r*. ; P 7 CuhSClh r , ttSr!1,t^ e d  u n d  d e r  - g e w e r k s c h a H s  
,  ^ h n s k l a v e  he im ,  zo g  s i ch  d e n  S o n n t a g s a . u u f  

u n d  b e g a n n ,  r u m  C a u d i u m  d e r  Bou ' j J e i / s i e .

die Geschichte des Opportunismus.
s e i r  h e s l  zu  „ f e i e r n  . Z u m  K a f f e e  g a b ‘s e in  k l i s c h i e r ­
t e s  R e f e r a t  e i n e s  g r ö ß e r e n  o d e r  k l e i n e r e n  B o n z e n  
u n d  b e v o r  d a s  S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  d e n  G i p f e l p u n k t  
d e s  I e s t e s  b o t ,  s t i e g  a u s  d e n  K e h l e n  d e r  W a h l v e r -  
I'm s - R e v o l u t i o n ä r e  d a s  v o l k e r b e f r e i e r . d e  S t u r m l i e d :

„ D a s  f r e i e  W a h l r e c h t  i s t  d a s  Zaai i chcn ,
In d e m  w ir  s ieg en ; nun w o h la n !
Nich t  p r e d i g e n  w i r  d e n  H a ß  d e n  R e i c h e n  (i b e ­

w ah re ! ) .
N e i n :  g l e i c h e s  R e c h t  f ü r  j e d e r m a n n ! "

D a ß  e in  s o  f r o m m - c h r i s t l i c h  g e d r i l l t e s  P r o l e t a r i a t  
d e m  K l a s s e n f e i n d  d i k t a t o r i s c h  d ie  M a c h t  n e h m e n  
k o n n t e ,  w a r  s c h o n  l a n g e  v o r  d e m  A u s b r u c h  d e r  
.A j ro l i e n  Z e i t  a u s g e s c h l o s s e n .  Die  K l e i n b ü r g e r  u m  
A u g u s t  B e b e !  k o n n t e n  s i ch  mi t  d e n  G r o ß b ü r g e r n  
r r a n c k .  V o l l m a r ,  H e in e .  M a u r e n b r e c h e r  a u f  " d e r  
-.mie d e s  s c h o n  i m m e r  p r e u ß i s c h - m i l i t a r i s t i s c h e n  
No sk e  f i n d en ,  d a  ja n u r  G r a d u n t e r s c h i e d e  d e r  D e m a -  

I 2° g , e  v o r h a n d e n  w a r e n .  O b  B e b e l  p r o p h e z e i t e  ge -  
g e b e n e n f a l l s  f ü r s  „ V a t e r l a n d -  d i e  . . F l i n l e  a u f ’ d ie

R i r  . ZU " e h m e n ’ o d e r  d >e a n d e r e n  u m  d as  
. .K ec h l  k a m p f t e r i ,  g e g e b e n e n f a l l s  , ,zu H o f e “ k r i e -  
c h e n  zu  d ü r f e n  _  J a c k e  w ie  H o se .  D e r  4 . A u g u s t

l i Wa^ ’ ,WaS M a i f e i e r n  j a h r e l a n g  j e ­
d e m  k r i t i s c h e n  B l i ck  gez e i g t  h a t t e :  d i e s e  V ö l k e r -  
I n e d e n s f r e u n d e  w u r d e n  es  n u r  s o l a n g e  s e in  w i e  e s  
d e m  K a p i t a l i s m u s  p a ß t e .  D e r  1. M a i  1914 s a h  no ch  
. . m a c h t v o l l e  K a f f e e t a s s e n  u n d  g e s c h w o l l e n e  M ä n -  
n e r b r u s t e  v o r m  P o l i z e i p r ä s i d e n t e n .  D e r  1. M a i  1915 
'  da,s P r o l e t a r i s c h e  K a n o n e n f u t t e r  in d e n  S c h ü t ­
z e n g r a b e n  und  d i e  E b e r t ,  S c h e i d e m a n n ,  N o s k e  im 
g r o b e n  H a u p t q u a r t i e r  W i l h e l m s  II.
F ü r  d i e  e i g e n e  S a c h e ,  fü, d i e  S a c h e  d e s  P r o l e  a r i a ts  
ist d i e  W a h l v e r e i n s j i a r d e  d e r  S P Ö - B o n z e n  n ic h t  in

B e w e g u n g  zu  b r i n g e n  g e w e s e n .  S o b a l d  a b e r  d e r  
K l a s s e n f e i n d  d i e  S k l a v e n  r ief ,  d a s  V a t e r l a n d  d e r  
A u s b e u t e r  zu  „ v e r t e i d i g e n - ,  d a  w a r f  d e r  S P D - A n -  
ï a n g e r  a u c h  d e n  l e t z t e n  P a r a d e l a p p e n  von  I n t e r n a t i o ­

n a l i s m u s  w e g  und  l i eß  s i ch  m i t  H u r r a  s c h l a c h t e n  u n d  
z u m  K i ü p p e l  m a c h e n  u n d  w a r  b e m ü h t ,  s e i ne  a n d e r s ­
s p r e c h e n d e n  K l a s s e n b r i i d e r  ins M a s s e n g r a b  zu  b e ­
f ö r d e r n .
D ie  G e s c h i c h t e  d e s  1. M a i  ist d ie  G e s c h i c h t e  d e s  
' N i ed e r ga ng s  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  und  z e n t r a l -  
g c w e r k s c h a l t l i c h e n  A r b e i t e r b e w e g u n ;  v o r  a l l e m  
D e u t s c h l a n d s .  H i e r  in d e m  D o r a d o  a l l e r  A r b e i t e r -  
V e r r ä t e r ,  i s t  d e r  1. M a i  n i e  a l s  d a s  b e t r a c h t e t  w o r d e n ,  
a l s  w a s  i hn  d i e  P r o l e t a r i e r  v o r  v i e r z ig  J a h r e n  p r o k l a ­
m i e r t e n :  a l s  d e n  l ag  d e r  D e m o n s t r a t i o n  fü r  d i e  I d e e  
d e s  So z i a l i s m u s ,  g e g e n  d i e  A u s b e u t u n g  d e r  M e n s c h e n  
d u r c h  d e n  M e n s c h e n ,  f ü r  d i e  Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t  
d e r  A r b e i t e r  a l l e r  L ä n d e r ,  g e g e n  b r u d e r m ö r d e r i s c h e  
S e l b s l z e r f l e i s c h u n g ,  f ü r  d e n  K l a s s e n k a m p f  / u m  S t u r z  

: d e r  k a p i t a l i s t i s c h e n  W e l t .  D a s  W i r k e n  d e r  n a t i o n a l e n  
S o z i a l d e m o k r a t e n  a l l e r  L ä n d e r  h a t  d e n  1 M a i  d e  
g r a d i e r t  w ie  e s  d i e  g r o ß e n  K a m p f p a r o l e n -  P r o l e ­
t a r i e r  a l l e r  L a n d e r  v e r e i n i g t  E u c h ! '1 u n d  D ie  B e f r e i -  
u n g  d e s  A r b e i t e r s  k a n n  n u r  d a s  W e r k  d e r  A r b e i t e r  . 
s e l b s t  se in!  zu  l a p p i s c h e n  P h r a s e n  w e r d e n  l i eß  D e r  
I. M a i  w a r  m  D e u t s c h l a n d  g e s c h ä n d e t  d u r c h  d i e
, ,  i m  d e n  m e i s t e n  L ä n d e r n  (in D e u t s c h ­
l a n d  völl ig) W e r k z e u g e  d e r  K l a s s e n g e g n e r  w u r d e n  in - 
d e m  A u g e n b l i c k  d e r  d i e  P r o b e  a u f s  E x e m p e l  d e r  ' 
„ I n t e r n a t i o n a l ! t a t  u n d  „ K n e g s f e i n d s c h a f t "  d e r  o r g a ­
n i s i e r t e n  A r b e i t e r s c h a f t  m a c h t e .  D e r  1. M a i  b l i e b  J

~  ^ is z u m ! - M a i  ,9 16 ’ ^ K a H  U e b - 3 k n  e c h t  ihn  w i e d e r  zu  e i n e r  r e v o l u t i o n ä r e n  A n g e l e -  y
g e n h e j t  m a c h e n  h a l f ,  t r o t z  d e m  i n f a m e n  G e b e l l  d e r

e r l  * N o s k e  -  L a n d s b e r g  -  S c h e i d e m a n n  - S P D  K a r i
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L i e b k n e c h t  h a t  in s e i n e m  h e f r l i c h e n  M a i f l u ß b l a t t  
n ï c n t s  a n d e r e s  g e t a n .  a l s  w a s  d ie  S P D - B o n z e n  auf  
a l l e n  n a t i o n a l e n  u n d  i n t e r n a t i o n a l e n  K o n g r e s s e n  
• Fahre h in d u r c h  a l s  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  e r k l ä r t  h a t t e n :  
e r  h a t  s e i n e  P f l i c h t  a ls  r e v o l u t i o n ä r e r  S o z i a l i s t  zu  
e r f ü l l e n  g e s u c h t  u n d  e r fü l l t .  D a ß  s e i n e  m u t i g e  T a t  
s o  v ö l l i g  v e r s t ä n d n i s l o s  v o n  d e r  M e h r h e i t  d e r  d e u t ­
s c h e n  A r b e i t e r  u n d  s o  v e r r u c h t  g e m e i n  v o n  d e n  S P D -  
K a r r i e r i s t e n  a u f g e n o m m e n  w u r d e ,  d a s  b e w i e s  nur ,  
w i e  h o f f n u n g s l o s  v e r k o m m e n  im  p a r l a m e n t a r i s c h e n  
S u m p f  und  im  G e w e r k s c h a f t s k r e t i n i s m u s  D e u t s c h ­
la n d s  L o h n s k l a v e n  w a r e n .

. . . D o c h  d a n n  k a m  d i e  A u f r ü t t e l u n g  d u r c h  d e n  Z u ­
s a m m e n b r u c h  d e s  Z a r i s m u s  u n d  d u r c h  d ie  g l o r r e i c h e  
r u s s i s c h e  O k t o b e r r e v o l u t i o n .  U n d  d a n n  k a m  d e r  Z u ­
s a m m e n b r u c h  d e r  S i e g l ü g e n  d e r  H i n d e n b u r g ,  L u d e n -  
d o r f f ,  S c h e i d e m a n n  u. C o . ,  k a m  d e r  9. N o v e m b e r  
1918, D a s  M a ß  d e r  p r o l e t a r i s c h e n  L e id e n  und  
S c h r e c k e n  w a r  ü b e r v o l l  A l l  d e r  P h r a s e n p l u n d e r ,  
m il  d e m  s ic h  d i e  H a n d l a n g e r  d er  B o u r g e o i s i e ,  d i e  
P a r t e i -  u n d  G e w e r k s c h a f t - F ü h r e r  b e h a n g e n  h a t t e n ,  
um  a ls  , ,V e r t e i d i g e r  p r o l e t a r i s c h e r  I n t e r e s s e n '  a u f z u ­
s p ie l e n ,  f ie l  zu B o d e n .  D i c  V e r r ä t e r  s t a n d e n  n a c k t  d a  
in ih r e r  g a n z e n  V e r k o m m e n h e i t .  D i e  S t u n d e  s c h o ­
n u n g s l o s e r  A b r e c h n u n g  w a r  für d ie  B e l o g e n e n  un d  
B e t r o g e n e n  g e k o m m e n  S p a r t a k u s  r ie f  z u m  K l a s s c n -  
g e r i c h t  a u f .  ( 'n d  w u r d e  v o n  d e n  B e t r o g e n e n  u n d  V e r ­
r a t e n e n  f e ig e  v e r r a t e n .  D ie  b l u t b e s u d e l t c n  E b e r t ,  
S c h e i d e m a n n ,  N o s k e ,  d i e  in d e r  S t u n d e  ih r e r  p e r s ö n ­
l i c h e n  G e f a h r  , . V a t e r l a n d  " und ih r e n  W i l h e l m  p r e i s -  
g a b e n  u n d  in d i e  G a s s e n  b r ü l l t e n :  . .D e r  S o z i a l i s m u s  
i s t  d a ! ", s i e  d u r f t e n  s i c h  e r n e u t  m it  a l l  d e n  a l t e n  a b ­
g e g r i f f e n e n  L ü g e n  v o r  d i c  A r b e i t e r  D e u t s c h l a n d s  w a ­
g e n .  K a r l  L i e b k n e c h t ,  R o s a  L u x e m b u r g ,  L e o  J o g i c h e s ,  
d i e  t a u s e n d e  r e v o l u t i o n ä r e r  S p a r t a k i s t e n  w u r d e n  m it  
U n t e r s t ü t z u n g  d e s  d e u t s c h e n  P r o l e t a r i a t s  e r m o r d e t  
u n d  H e r r  K b e r l  a l s  W i l h e l m - E r s a t z  a n e r k a n n t .  D i e ­
s e r  M e n s c h ,  d e s s e n  G e i s t e s u m f a n g  zu  s e i n e m  L e i b e s ­
u m f a n g  in e i n e m  g r o t e s k e n  W i d e r s p r u c h  s t a n d ,  w u r d e  
t r o t z  a l l e m  V e r r a t ,  d e n  c r  a m  P r o l e t a r i a t  v e r ü b t  
h a t t e ,  d e r  , ,L a n d e s v a t e r “ d e r  M e h r h e i t  d e r  d e u t s c h e n  
A r b e i t e r k l a s s e .
S p u r l o s  v o r b e i  g i n g  a n  d e n  O h r e n  d i e s e r  A r b e i t e r  
d e r  r e v o l u t i o n ä r e  R u f  d e r  r u s s i s c h e n  B r ü d e r  un d  d e r  
S p  a r t a k i s t e n .  G l e i c h g ü l t i g  I w e n n  n ic h t  da  und  d o r t  
s o g a r  b e i f ä l l i g )  w u r d e  N o s k e s  S c h l ä c h t e r a r b c i t  h i n ­
g e n o m m e n .
U n d  w a s  a u c h  d i e  N a c h k r i e g s j a h r e  an  g e s t e i g e r t e r  
A u s b e u t u n g  un d  g e s t e i g e r t e m  H u n g e r  b r a c h t e n :  
w ü r d e l o s  n a h m  d e r  L o h n s k l a v e  j e d e n  F u ß t r i t t  hin  
\ b c r  e r  . . f e i e r t e  d e n  V e r f a s s u n g s t a g  d e r  d e u t s c h e n  

. .R e p u b l i k "  F r  f e i e r t e  d e n  T a g ,  da  d ic  E b e r t i n e r  
ih r e  Y e r r ä t c r e i e n  ü b e r s t e i g e r t e n .  I nd  e r  . . l e i e r t"  
w i ?  e in s t  im M a i  d e n  1. M a i .  F a l l s  e s  ih m  v o n  
s e i n e n  B o n z e n  n ic h t  u n t e r s a g t  w ir d ,  w i e  j e tz t  d u r c h  
d e n  u l k i g e n  P o l i z e i p r ä s i d e n t e n  Z ö r g i e b c l  für B e r l in .  
D i e s e r  S o z i a l d e m o k r a t  Z ö r g i e b e l  p a ß t  d u r c h a u s  in 
d i e  d e u t s c h e  G e s c h i c h t e  v o m  1 M a i!  .Ia, w e n n  c s  
n o c h  d e r  B e w e i s e  b e d u r f t  h ä t t e ,  d a ß  d ie  S P D - B o n z e n ,  
s o b a l d  s i e  zu  P o s t e n  g e k o m m e n  s in d ,  d e n  A r b e i t e r n ,  
die  d a s  e r m ö g l i c h t e n ,  d e n  m e i s t  n ic h t  d i r e k t  m a g e r n  
H in t e r n  z e i g e n  Z ö r g i e b c l  h a t  s i c  e r b r a c h t .  S o  
z y n i s c h  w i e  c r  ist  n u r  n o c h  d a s  T r io  E b e r l -  S c h c i d c -  
n a n n - N o s k c  m it  d e n  A r b e i t e r n  w m g e s p r u n g e n .  N o s k e  
na t .  v o r  z e h n  J a h r e n ,  d e n  1. M ai a u s g e s u c h t ,  u m  in 
M ü n c h e n  d i c  B l u t a r b e i t  l e i s t e n  z u  l a s s e n  H e r r  Z.ör- 
g i e b e !  b e r e i t e t  s i c h  v o r ,  d e n  „ W e l t c n f e i e r t a g "  zu  
e in en »  k l e i n e n  A d e r l a ß  z u  b e n u t z e n ,  f a l l s  d i c  A r b e i ­
t e r s c h a f t  B e r l i n s  n i c h t  s e i n e m  Dri l l  s i c h  fügt.
D i e  G e s c h i c h t e  d e s  1. M a i  ist  d ie  G e s c h i c h t e  d e s  
s c h w ä r z e s t e n  K l a s s e n v e r r a t s  d u r c h  E m p o r k ö m m l i n g e  
a u s  d e r  A r b e i t e r s c h a f t .  S o l l  er  e s  n o c h  l a n g e  b l e i ­
b e n .  w a s  e r  in D e u t s c h l a n d  i s t ?

S o l a n g e  d a s  P r o l e t a r i a t  s i c h  d e n  p a r l a m e n t a r i s c h e n  
P a r t e i e n  u n d  d e n  O r g e s c h - G e w e r k s c h a f t e n  v e r b u n ­
d e n  fü h lt ,  s o l a n g e  e s  s i c h  n i c h t  a u f  s e i n e  e i g e n e  
I n i t i a t i v e  b e s i n n t ,  s o n d e r n  h o f f t ,  e s  k ö n n e  d u r c h  e in  ! 
h ö h e r e s  W e s e n ,  G o t t ,  K a i s e r  o d e r  c i n e  P a r t e i z c n t r a l e  
e r r e t t e t  w e r d e n ,  k ö n n e n  d i e  Z ö r g ie b c l  s i c h  ih r e  P r o ­
v o k a t i o n e n  e r l a u b e n .  D i c  p o l t e r n d e n  P a r o l e n  d e r  
k o r r u m p i e r t e n  T ä h l m a n n - K l i q u e  s in d  d e m  Z ö r g i c b e l  
s o  u n g e f ä h r l i c h  w i e  d i c  f a m o s e  „ E i n h e i t s ‘‘- T a k t i k  d e r  
ß r a n d l e r - , , O p p o s i t i o n "  E r s t  w e n n  s i c h  d e r  r e v o l u ­
t i o n ä r e  T e i l  d e r  d e u t s c h e n  A r b e i t e r  w i e d e r  a u f  d ie  
L e h r e n  d e r  r u s s i s c h e n  O k t o b e r r e v o l u t i o n  b e s i n n e n  
w ir d ,  a u f  d e n  R ä t e g e d a n k e n  d e s  S p a r t a k u s b u n d e s ,  j 
e r s t  w e n n  c s  s i c h  a u f r a f f t ,  d i c  D i k t a t u r  d e r  P a r t e i -  i 
nnd G c w c r k s c h a f t s b o n z e n  zu  b r e c h e n  u n d  s i c h  in d e n  j 
B e t r i e b e n  z u  e i n e r  r e v o l u t i o n ä r e n  w i r t s c h a f t l i c h - p o l i -  I 
t i s c h e n  E i n h e i t s o r g a n i s a t i o n  z u s a m m e n z u s c h l i e ß e n ,  ; 
?rst d a n n  w e r d e n  d i e  M ü l l c r - Z ö r g i e b e l  un d  d e r e n  
A u f t r a g g e b e r ,  d i e  d e u t s c h e n  K a p i t a l i s t e n ,  e in e»  K l a s -  
j c n m a c h t  g e g e n ü b e r s t e h e n ,  d i e  n i c h t  m it  V e r b o t e n  zu  
b r e c h e n  s e i n  w ir d .

D a s  P r o l e t a r i a t  D e u t s c h l a n d s  hat  k e i n  R e c h t ,  a n d e r e  
« n z u k l a g e n ,  w e n n  c s  g e k n e c h t e t  w ir d .  D a s  k a p i t a -  
lii i- .- ichc W i r t s c h a f t s s y s t e m  ist  h i s t o r i s c h  z u m  U n t e r ­
g ä n g e  v e r u r t e i l t .  A l l e  B o n z e n ,  v o n  E b e r t  b i s  Z ö r -  
j j i e b c ’ u n d  T h ä l m a n n  h a b e n  g e g e n  ih r e n  W i l l e n  a l l e s  
g e t a n ,  u m  d a s  S e l b s t b e w u ß t s e i n  d e r  A u s g e b e u t e t e n  
z u  e r w e c k e n .  D e r  B e r l i n e r  P o l i z e i h ä u p t l i n g  h a t .  p r o ­
v o z i e r e n d e r  a ls  e in s t  H e r r  v o n  J a g o w .  s i c i i  b e m ü h t ,  
e jer  M a i f e i e r  d e n  r e v o l u t i o n ä r e n  C h a r a k t e r  z u  g e b e n .  
D i e  G c w e r k s c h a f t s i n s t a n z e n  h a b e n  s i c h  i m m e r  m a l  
- w i e d e r  in  ih r e r  R o l l e  a l s  H ü t e r  d e r  A u s b e u t e r  g e ­
l e i g t

A b e r  d a s  in  d e n  K ä f i g e n  p a r l a m e n t a r i s c h e r  O r g a n i -  
■ a t i o i e n  e i n g e s p e r r t e  P r o l e t a r i a t  w i r d  a l l e s  s t u m m  
S c h l u c k e n  m ü s s e n ,  s o l a n g e  e s  s i c h  n i c h t  a u f  s i c h  s e l b s t  
u n d  a u f  s e i n e  h i s t o r i s c h e n  A u f g a b e n  b e s i n n t .

Zu den Wahlen in Sachsen.

W i l l s t  du ,  v o n  P a r t e i i l l u s i o n e n  b e f a n g e n e r  P r o le t a r ie r ,  i m m e r  n o c h  m it  de r  
„ W a f f e “ d e s  S t i m m z e t t e l  d e n  K a m p f  g e g e n  d e n  A u s b e u t e r  f ü h r e n ?

Die U norgan is ie rten  im V o rm a rsch
L i n e  d e r  z a h l r e i c h e n  d e m o k r a t i s c h e n  F e s s e l n  für d a s  
d e u t s c h e  P r o l e t a r i a t  ist d a s  B e t r i e b s r ä t e g e s e t z ,  und  
c s  i s t  e in  Z e i c h e n  d e r  b e d a u e i l i e h e n  R ü c k s t ä n d i g k e i t  
d e r  A r b e i t e r k l a s s e ,  d a ß  i m m e r  n o c h  P r o l e t e n  s ic h  b e ­
t e i l i g e n  a n  d e n  W a h l e n  zu  d i e s e n  g e s e t z l i c h  g e s c h ü t z ­
t e n  B e t r i e b s - R ä t e n .
D i c  l e t z t e n  B e t r i e b s r a t - W a h l e n  h a b e n  a b e r  e i n e  
U e b e r r a s c h u n g  g e b r a c h t  In d e n  m e i s t e n  B e t r i e b e n  
k a m  f r ü h e r  d e r  B e t r i e b s r a t  z u s t a n d e ,  i n d e m  d ie  
1‘ u n k t i o n ä r e  d e r  f r e i e n  G e w e r k s c h a f t e n  z u s a m m e n -  
I r a t c n  u n d  a u s  ih r e r  K l i q u e  e i n e n  B e t r i e b s r a t  b e -  

; s t i m m t e n ,  d e r  s i c h  d a n n  d e r  D i r e k t i o n  u n d  d e r  B e l c g -  
i s c h a f t  a l s  d e r  , ,n c u e  R a t"  p r ä s e n t i e r t e .
! D i e s m a l  k a m  e s  a b e r  a n  fa s t  a l l e n  A r b e i t s s t e l l e n  z u r  
I E n t s c h e i d u n g  d u r c h  d i e  W a h l ,  w e i l  m i t  c i n e m m a !  

a u c h  d i e  U n o r g a n i s i e r t e n  c in  W ö r t c h e n  m i t s p r e c h e n  
w o l l t e n .  U n d  e s  z e i g t e  s i c h ,  d a ß  d i e  L i s t e n  d e r  U n ­
o r g a n i s i e r t e n  fa s t  d i e s e l b e  S t i m m e n z a h l  h a t t e n ,  w i e  
d i e  d e r  G e w e r k s c h a f t l e r .
Z e ig t  u n s  i e d e r  S t r e i k ,  j e d e  A u s s p e r r u n g ,  d a ß  d e r  
k a m p f e s l u s t i g e ,  d e r  r e v o l u t i o n ä r e  T e i l  u n s e r e r  K l a s s e  
n ic h t  in d e n  G e w e r k s c h a f t e n ,  s o n d e r n  a u ß e r h a l b  d e r ­
s e l b e n  zu s u c h e n  ist ,  s o  s i c h t  m a n  b e i  d i e s e r  G e l e g e n ­
h e i t .  w i e  s t a r k  d e r  E i n f l u ß  d e r  G e w e r k s c h a f t e n  im  
S i n k e n  b e g r i f f e n  ist ,  a u c h  a u f  d i c  g e s a m t e  A r b e i ­
t e r k l a s s e .
h i n  w e s e n t l i c h e r  U n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  d e n e n ,  d ie  
ih r e m  V e r b a n d  d i e  T r e u e  w a h r t e n ,  nn d  d e n e n ,  d ie  
e i g e n e  L i s t e n  a u f s t e l l c n ,  b e s t e h t  n i c h t ,  d a s  V e r h a l t e n  
d e r  l e t z t e r e n  ist nu r  e i n e  n e g a t i v e  R e a k t i o n  a u f  d ie  
u n v e r h ü l l b a r e n  N i e d e r l a g e n  u n d  V e r r ä t e r e i e n  d e r  
G e w e r k s c h a f t e n ,  d o c h  i m m e r h i n  e in  e r f r e u l i c h e s  
Z e i c h  c n  d e r  w a c h s e n d e n  E r k e n n t n i s  d e r  A r b e i t e r ­
s c h a f t ,  d i c  m it  N o t w e n d i g k e i t  e i n m a l  zu  d e m  S c h l u ß  
g e l a n g e n  m u ß .  d a ß  ü b e r h a u p t  k e i n e  g e s e t z l i c h  p a t e n ­
t i e r t e  V e r t r e t u n g  ihr L o s  b e s s e r n  k a n n ,  d a ß  L o h n ­
k ä m p f e  u n d  r e f o r m i s t i s c h e  F o r d e r u n g e n  d e r  V e r g a n ­
g e n h e i t  a n g e h ö r e n ,  u n d  d a ß  d i e  G e g e n w a r t  v e r l a n g t :  
O r g a n i s a t i o n  a l l e r  K r ä f t e  z u r  p r o l e t a r i s c h e n  R e v o l u ­
t io n , z u r U m w a n d l u n g  d e r  P r o f i t  W ir ts c h a ft  in d i e  B e ­
d a r f s w i r t s c h a f t .

D i e s e  s u b j e k t i v e  R e i f e  d e s  P r o l e t a r i a t s  z u m  K o m ­
m u n i s m u s  h a n g t  n ic h t  n u r  v o n  d e r  Z e i t  a b .  o d e r  v o n  
d e r  Z a h l  d e r  N i e d e r l a g e n ,  d i e  e s  e r l e i d e n  w ir d ,  s o n ­
d e r n  n ic h t  z u m  w e n i g s t e n  a u c h  d a v o n ,  w i e  la u t  u n d  
e in d r in g l i c h ,  w i e  k la r  u n d  e i n d e u t i g  d e r  f o r t g e s c h r i t ­
t e n s t e  T e i l  d e s  P r o l e t a r i a t s  d i e s e  T a t s a c h e n  s e i n e n  
K l a s s e n g e n o s s e n  a u s e i n a n d e r s e t z t .
W a s  m a c h t  a b e r  d ie  K P D .  d i e  s i c h  a l s  d i c  e i n z i g e  I 
r e v o l u t i o n ä r e  P a r t e i  d e s  P r o l e t a r i a t s  b e z e i c h n e t ?
M it  d e r  E r o b e r u n g  d e r  G e w e r k s c h a f t e n  h a t  s i e  n u n  , 
e n d g ü l t i g  B a n k r o t t  e r l i t t e n ,  e i n m a l  d a d u r c h ,  d a ß  d i c  I 
u m  ih r e  B r o t s t e l l c n  b e s o r g t e n  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
B o n z e n  d e r  E r o b e r u n g  f e s t e  R i e g e l  v o r s c h o b e n  
u n d  a n d e r e r s e i t s  d i c  K P D  be i  d e n  M i t g l i e d e r n  s e l b s t  | 
k e i n e n  R ü c k h a l t  fa n d ,  da  a u ß e r  d e n  v o n  ihr z w a n g s ­
w e i s e  in  d i c  G e w e r k s c h a f t e n  h i n e i n k o m m a n d i e r t e n  : 
P r o l e t e n ,  d i e  G e w e r k s c h a f t s m i t g l i e d e r  ih r c  O r g a n i s a ­
t io n  a l s  V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  b e t r a c h t e n  o d e r  a l s  u n ­
v e r m e i d l i c h e s  U c b e l .  u m  A r b e i t  z u  e i  h a l t e n ,  a l s  
Z w a n g s o r g a n i s a t i o n  ( B a u g e w e r k s b u n d .  T r a n s p o r t ­
a r b e i t e r v e r b a n d  u. a .).
D i e  U r s a c h e n  d e r  K a m p f u n f ä h i g k e i t  d e r  G e w e r k  
s c h a f t e n  s in d :  d i e  z e n t r a l i s t i s c h e  O r g a n i s a t i o n s f o r m  
d e r  u n ü b e r b r ü c k b a r e  G e g e n s a t z  z w i s c h e n  d e n  gut  
b e z a h l t e n  F ü h r e r n  u n d  d e r  n o t l e i d e n d e n  M a s s e ,  d ie  
V e r a n k e r u n g  in  S t a a t  u n d  G e s e t z e n .
S o l l  e i n e  n e u e  O r g a n i s a t i o n  n i c h t  g e n a u  so  z u r  O h n ­
m a c h t  v e r d a m m t  s e i n ,  s o  d a r f  s i e  n i c h t  b l o ß  d e n  N a ­
m e n  ä n d e r n ,  d i e  U r s a c h e n  d e s  U e b e l s  a b e r  b e s t e h e n  
l a s s e n .  —  s o n d e r n  m u ß  a l l e s  d i e s  v e r m e i d e n ,  d i e  
R e s p e k t i e r u n g  d e r  k a p i t a l i s t i s c h e n  G e s e t z e s m a s c h i n e  
u n d  d e r  T a r i f v e r t r ä g e ,  b e z a h l t e  A n g e s t e l l t e .  D i s z ip l in  
u n d  Z e n t r a l i s m u s ,  u n d  m u ß  s i c h  n a c h  d e m  u n v e r ­
f ä l s c h t e n  R ä t e s y s t e m  a u f b a u e n ,  m i t  d e m  e i n e n  k la r er .  
Z ie l :
S t u r z  d e s  K a p i t a l i s m u s .  A u f r i c h t u n g  d e s  K o m m u n i s ­
m u s .  M i t  a n d e r e n  W o r t e n ,  d i e  a u s  d e n  G e w e r k ­
s c h a f t e n  a u s g e t r e t e n e n  P r o l e t e n  s in d  a u f z u f o r d e m .

s i c h  a l s  K l a s s e  z u  o r g a n i s i e r e n  zu r e v o l u t i o n ä r e n  B e -  
t t r i e b s o r g a n i s a t i o n e n .

W ü r d e  d i e s  d ie  K P D  tu n ,  s o  w ä r e  c s  d i e  e i n z i g  r ieh  
t i g e  K r i t ik .  a b e r  g l e i c h z e i t i g  a u c h  v e r n i c h t e n d e  

, K r i t ik  a n  d e r  K P D  s e l b s t ;  d e n n  a l l e s ,  w a s  d i e  G e ­
w e r k s c h a f t e n  zu  k o n t e r r e v o l u t i o n ä r e n  O r g a n i s a t i o  
n e n  m a c h t ,  tr if f t  a u c h  a u f  j e d e  P a r t e i  z u .  a u c h  a u f  die  

I P a r t e i  T h ä l m a n n s  u n d  M ü n z e n b e r g s .
R e v o l u t i o n ä r e  B O s  w ü r d e n  d e r  a l t e n  B o n z e n h e r r l i c h ­
k e i t  c i n  E n d e  b e r e i t e n .
D a r u m  m a c h t  a u c h  d e r  B o n z e n a p p a r a t  d a s  k o n t e r ­
r e v o l u t i o n ä r s t e .  w a s  e r  in  d i e s e r  L a g e  tu n  k a n n .  D ie  
P a r t e i m i t g l i e d e r  e r h i e l t e n  d e n  B e f e h l ,  ja n i c h t  , .d ic  
F ü h l u n g  m it  d e r  M a s s e  zu  v e r l i e r e n " ,  b e i  d e n  W ä h l e r  
z u m  B e t r i e b s r a t  s i c h  a u f  d i c  L i s t e n  d e r  U n o r g a n i s i e r ­
t e n  a u f s t e l l e n  l a s s e n  u n d  ü b e r h a u p t  s i c h  a m  S c h w a n z  
d e r  v o r w ä r t s s c h r e i t c n d e n  M a s s e  f e s t z u h a l t e n .
« le iz t  k a m  v o n  o b e n  n o c h  d e r  B e f e h l ,  in d i e  C h r is t  
l i e h e n  u n d  H i r s c h - D u n k e r s c h e n  G e w e r k s c h a f t e n  e in  
/ u t r e t e n .  Z e l l e n  b i l d e n ,  z u  e r o b e r n  u s w .
M ö g l i c h ,  d a ß  d i c  L a k a i e n  M o s k a u s  m it  d e n  c h r i s t ­
l i c h e n  B o n z e n  b e s s e r  h a r m o n i e r e n  w e r d e n ,  a ls  mit  
d> n s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n ,  m ö g l i c h ,  d a ß  s i e  d a z u  
s c h r e i t e n  w e r d e n ,  n e u e  G e w e r k s c h a f t e n  z u  g r ü n d e n  
W i r  a b e r  h o f f e n  u n d  w e r d e n  d a b e i  m i t h e l f e n ,  d a ß  da^ 
P r o l e t a r i a t  ü b e r  a l l e  P a r t e i e n  u n d  G e w e r k s c h a f t e n  
h i n w e g s c h r e i t e t  z u r  B e t r i e b s o r g a n i s a t i o n .

Die M ö rd e r
Z u m  P r o z e S  d e s  R e ic h s a n w a lt s  J o m s
Die Mörder Karl und Rosas vor Gericht! Aber nicht vor einem 
proletarischen Standgericht, einem Revolutionstribunal, wie es 
langst, langst hatte sein müssen, wenn nicht Verrat und Ka 
da vergehorsam das Proletariat se:ne historische Stunde vor 
zehn Jahren hatte versäumen lassen Nein, vor einem bürger­
lichen Gericht Und nicht .ds Angeklagte, .sondern ais Klager 
und Zeugen in einem Beleidigungsprozeß gegen den Redakteur 
einer bürgerlichen Wochenschrift, der auf die dunkle Rolle de* 
damaligen Untersuchungsrichters, heutigen Keichsanv* alts Jom 
im Pro/eß gegen die Mörder hingewiesen hatte 
Da marschieren sie auf und erinnern durch ihr Erscheinen das 
Proletariat daran, daß noch immer nicht abgerechnet ist. Das 
Mordwerkzeug Runge, das sich immerhin mit seinem blutbeau 
delten Namen nicht mehr unter Menschen wagen und darum 
den Namen Radolf tragen darf Der l.eutnant Licpniann. dr 
einen der Schüsse auf Karl Liebknecht abgegeben hat und der 
heute zynisch sagt ..Wir hatten vier Jahre einander getötet 
es kam auf einen nicht mehr an” .
Sie laufen frei herum, wie all die anderen, mit Ausnahme de> 
Pfhigk-Hartung. den sein Schicksal bald erreichte Liepmai 
ist heute Referendar im Dienst der preußischen Justiz Der 
.Mörder 'itzt heute zu Gericht iiber andere W ir sind wieder
.legal'
Was Ja  in Berlin heute vor Gericht erscheint und noch er. 
stheinen wird, denn der Prozeß dauert noch an. das sind frei 
lieh nur die Werkzeuge Die eigentlichen Blutschuldigen, da* 
sind die Durchhalter Wilhelms im Kriege, die Verräter an der 
Novemberrevolution, die Arbeiterschlächter. Mordhetzer und 
Mordbegünstiger. Noske, Scheidemann, Wels. Ebert. Land* 
berg und der „Vorwärts”.
..Viel hundert Tote in einer Reih ,
Proletarier!
Karl. Rosa. Radek und Kumpanei,
E» isi keiner dabei, es ist keiner dabei!
Proletarier1”

da; war die Auffcrdei nng. die die Mörder am Tage r c  
der Tal von dem „Vorwärts”  erhielten.
L'ngerächt blieb es bis heute
Und die in diesen Tagen nicht scharf genug gegen die Mörder 
schreiben und reden kann; die Kommunistische Partei, sie ba' 
das Recht, der Anwalt unserer Toten zu sein, längst verwirkt. 
Sic wird, wenn die Stunde da ist. die Verräter und Mörder- 
rolle übernehmen, die die Sozialdemokratie vor zehn Jahren 
so „verantwortungsbewußt” auf sich nahm.
Klassengenossen, vergeßt nie. daß die „Rote Fahne”  in des 
Tagen der nationalen Ruhrbegewterung. die dem 1914 so ähn­
lich war, schrieb:
„Sogar mit Leuten, die Karl Liebknecht und Rosa Luxemburt 
ermordet haben, werden wir Zusammengehen, wenn sie ia 
unsere Reihen treten wollen.“

r
■ 

'  ; •

—  '» •  »»« Arbatter sch !.*« ,,
ein Sozialdemokrat das Z e n  darf Die K R D hlï -  “ ' 1°^ahr« November 1 9 ,8 .
politiK «Sen Reformismus g e s ta t  un̂  J l™ ,?'Ï  ^  ,hre Parlaments- und Gewerkschaft,-
Renegaten-Parte  ̂bei der Arbeiterschaft schon I X f S Z ' Z S Z ' Z S S Z

S P D  und u"‘Vhn«n Mut zu neuen Blutbädern gemacht.
S. P. D. und K. P .D . sind g l e i c h e r m a ß e n  Felrde der ßevoiution!

Das Kapital ko n zen trie rt s ich  im m er m ehr
V erscharitere Aushrntnnd xmA _______ « « • .Verschämtere Ausbeutung und neues Wachsen der Arbeits 
losigkeit ist die Folge.

Die kapitalistische Wirtschaft steht mehr denn ,e im Zeichen 
er Konzentration. Immer enger und enger wird dei Kreis 

der Produktionsgewaltigen; immer mehr steigt ihre Wirtschaft- 
tche und politische Macht; und damit gibt es für das Pro- 
etarial immer mehr verschärfte Ausbeutung; Massensterben 
Hungerdasein; denn durch die fortschreitende Konzentration ! 
w erden iie  technischen Mittel der Produktion immer feiner j 
md vollkommener Immer mehr Arbeitssklaven werden uber- 
lussi;. Da der Unternehmer aber kein Interesse an ihrer per- 
onlichcn Existenz hat. so bleibt für diese Ueberflüssigen nur 
ihrig, zu verrecken; vorausgesetzt natürlich, daß die Sklaven 
v iderspruchslos und ieder Ueberlegung bar, in das Grab stei­
fen, da-s die Ausbeuterklasse für sie bestimmt hat.
Sehr wesentlich zur Erreichung völliger Ergebenheit .seitens 

Proletariats ist es für die kapitalistische Klasse, alle „E r  
Ziehung*mittel' in der Hand zu haben, und was ist da wichtiger 

eine Konzentration auf diesem Gebiete Eines dieser wich- 
. gsteri hrziehungs- oder besser Verdummungsmittel ist der 
ilm. Millionen Proleten füllen allabendlich die Kinos der gan-

'en Welt.
Hat -.ich in den letzten Wochen eine bedeutsame kon-

Bei dieser Zusammenlegung sind „finanzielle Transaktion“ 
(Sprit-Schiebungen) nötig; die von vornherein gebilligt werden 
soHen, es ist ja auch leicht, denn Grundzug aller bürgerlichen 

o ust: [lerausschinden des Gewinns aus den Arbeitenden. 
Im Oeifrieden befaßt man sich nun mit dem organisatorischen 
Ausbau, d. h. Heraufsetzung der Preise bei gedrosselter Pro- 

In England konzentriert sich zurzeit die Chemie 
Der Reingewinn beträgt 120 Mill. Mark, wahrend umfangreiche 
Reserven zurückgelegt wurden; die proletarische Aufmerksam­
keit auf diese Schlüsselindustrie des Gaskrieges isl dringend 
erforderlich. Hieran anknüpfend ist folgender Fall in Deutsch­
land interessant: die kapitalistische Regierung hat es abgelehnt, 
die Giftgasmengen, die auf dem Schießplatz Wahn bei Köln 
lagern, durch Versenken ins Meer zu vernichten; es soll ein 
„Giflgasgrab", wie der offizielle Bericht meldete, gemacht wer­
den; und dori die todbringenden Flüssigkeiten tief unter der 
Erde gelagert werden; es kann mit Bestimmtheit angenommen 
werden, daß die Gase aus diesem Grab mit Hilfe der kapita­
listischen Soldateska an dem Tage auferstehen werden, an dem 
die Ausbeuter.Herrschaft in Gefahr isl.
Der Chemie verwandt ist die Kunstseide; Verhandlungen zwi­
schen l. G. Farben, Bemberg, Couruuld (engl.), Sma. Viscosa 
(Italien) sollen dafür sorgen, daß ihr Glanz nicht zu billig in----- ‘« W i e n  vv o e n e n  e i n e  b e d e u t s a m e  K o n -  t u a i u r  s o r g e n ,  da l )  ihr

entration vollzogen W ie bekannt, sind auch auf diesem Ge- j ^ 'e Notwohnungen der Arbeiter dringt 
Tie! Jie  mächtigsten Erbender .-li*» Amor.L •»«... <nn rum _ ln einer klpinoron I nrlncl r >« I Jet die mächtigsten Erzeuger die Amerikaner. 1U0 000 Men 
.dien sind in den U S A in der Film-Industrie tätig: Mil-
arde Mark betragt der Reingewinn, in den sich die amerika- 

chen P:lm-Ausbeuter teilen. Jeder einigermaßen Informierte 
ennt die süßlichen I lollyw ood-Erzeugnisse, die den Arbeiter 

‘.ewöhnlich nur als den zerlumpten Bösen darstellen, der .-«ich 
•eigentlich eir.m»' für die Rettung des Allerheiligsten, nämlich 
es Kasscnschrankes. mit einem guten Anzug, einem Holzhaus, 
.nem Ford-Auto und einer Portierstelle belohnt wird. Es ist 
'-l.lig, dali solch -me Industrie von Verdummungsmitteln in 

er Hand der Allermächtigsten unter den Ausbeutern sich 
• ‘findet, und so ist es kein Wunder, daß versucht wird, die 

. n.:e I ' ilm-Industrie im Paramount-Konzern zu vereinigen, 
'ie europäischen Produzenten sind bedeutungslos, entweder 

* c  schließen sich an, wie die Ufa des „Siegreich wollen wir 
-ankre.ch schlagen'-Hugenberg; oder, falls sie gegen den 

Machet locken sollten, durch Herstellung einiger andersgear- 
vter l-ilme. so boykottiert man sie so lange, bis man sie auf- 

luft (in W irklichkeit raubt, denn der geringe Preis spielt } 
nft keine Rolle): wie es kürzlich einigen französischen Pro- ! 
»inzenten von seiten der „United Artisfs" gegangen ist. Wanv ( 
• er russische Film verschwinden wud. hängt von der Dauer 
md dem Grad der Verhandlungen ab. die die Nep-Politiker 
t -iI den Yankees fuhren. Der weitere Ausbau des Tonfilms 

'rd dazu führen, dem Proleten außer im Bild auch noch im
-f.rt das Evangelium der ausbeutenden Klasse zu predigen. __

Soweit über den Film.
\uch auf allen anderen Wirtschaftsgebieten rege Konzenlr»- 
t°n vor allem auf den Gebieten des Massenkonsums. Die 

Streichhölzer gelangen immer mehr und mehr unter die Herr- 
.chaft des schwedischen Kreinjer-ToH-Trustes. In Deutsch­
land. wo er die besondere Gunst der Regierenden und daher I 

'■etzliche Vergünstigungen hat. gebärdet sich dieser Trust i 
>esonders unsozial; in letzter Zeit hat er erst wieder mehrere | 

ndholz- und Zündholzmaschinenfabriken aufgekauft, still- 
belegt und die Lohnsklaven rücksichtslos auf die Straße ge- I 
a orten
Oie Zigaretten industrie schließt sich zwecks Verteuerung ihrer j 

rodukte und „Stillegung unrentabler W 'erke" unter der Füh- 
ing der Reemlsma und Haus Neuerburg A G. an; die beide 

besonders durch ihre völkisch-blauäugige Reklame bekannt

In einer kleineren Industrie ist der Welttrust soeben perfekt 
geworden, nämlich in der Röhrenindustrie. Jeder der beteilig-

I )ie gelesene Nummer des 
SPAR 1 AK US wegwerfen, 
heisst dem Klassenbruder 

Krkenntnismaterial 
unterschlagen!

ten Landesmdusirien sind Produktionsquoten und Mindestpreise
* or,?escJirieben w orden; Abweichung davon kostet eine hohe 
Dollar-Strafe, die an den Kartell-Sitz in London abzuführen ist. 
Nach diesen „positiven Ergebnissen der Wirtschaft darf na­
türlich das Klagelied nicht fehlen, es wurde reichlich gesungen 
auf dem Deutschen Industrie- und Handshiag am 17. April in 
Berlin, der in Anwesenheit der Industrieführer und der B e ­
hörden stattfand. Worüber man klagte? Nun. es kann

j i ibe r eins sein: über zu hohe Sozialisten; dar” "; Abbau.
nur
A U

j bau der Versicherungen. Renten und Krankenkassen
I *

Diese jüngsten Vorgänge in der Weltwirtschaft bedeuten einen 
weiteren Schritt zu noch verschürfterer Ausbeutung, weiterer 
Lohnverkürzung, wachsender Arbeitslosigkeit 
Das Kapital muß bei Strafe seines Unterganges zu immer 
neuen Konzentrationen und damit Rationalisierungen und Be­
triebsstillegungen schreiten.
Das Proletariat muß bei Strafe seines Unterganges den Kampf 
gegen die Kapitalistenklasse, für die Errichtung der kommu­
nistischen Bedarfswirtschaft aufnehmen.

A rbeiter-D elegation
Nchffg.
Y°o «Lni# c r Z c i t  d u r c h  d i e  P r e s s e  d i c  M e l d u n g ,  
d a l i  8 3  I n d u s t r i e l l e  a u s  E n g l a n d ,  d i c  150 U n t e r n e h ­
m u n g e n  v e r t r e t e n ,  R u ß l a n d  b e r e i s e n .  D e r  B e s u c h  so l l  
z u r  A u f n a n m e  v o n  W ir t s c h a f t s b e z i e h u n g e n  d i e n e n ,  
d i e  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h  a u c h  d i c  W i e d e r a u f n a h m e  d e r  
p o l i t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  E n g la n d  u n d  R u ß -  

! la n d  z u r  F o lj fe  h a b e n  w e r d e n .  E n g l a n d  l e g t  W e r t  a u f  
d i e  A n e r k e n n u n g  d e r  a l t e n  S ta a t s s c h u ld e n  u n d  d ie  
. . A g e n t e n  C h a m b e r l a i n s "  ( d a s  E k k i  z e r b r i c h t  s ic h  der.  
K o p f  u m  e in  n e u e s  F lu c h  w o r t  für  U l t r a l i n k e )  —  b e ­
r i c h t e n  h o f f n u n g s v o l l  ü b e r  d i e  A u s s i c h t e n  in d i e s e r  
H in s i c h t .  „ N u n  a r m e s  R u ß l a n d  s e i  n ic h t  b a n g ,  e s  
w ir d  s ic h  a l l e s ,  a l l e s  w e n d e n ! “
Z u r  Z e it  b r in g e n  d i e  O s t p r e u ß i s c h e n  Z e i t u n g e n  s p a l -  
t e n l a n g e  A r t i k e l  ü b e r  d i c  O s t p r e u ß i s c h e  W i r t s c h a f t s -  
d c l e g a t i o n ,  d ie  g e g e n w ä r t i g  R u ß l a n d  b e r e i s t :  
s i c  b e s u c h t e n  d e n  K r e m l ,  u n d  n a h m e n  a n  e i n e m  E m p -  
»ang d e s  M o s k a u e r  S o w j e t s  te i l ,  d e s s e n  V e r t r e t e r  s i e
z u  e i n e m  B e s u c h e  K ö n i g s b e r g s  c i n lu d e n . "  „ --------- e s
w u r d e  d i e  F r a g e  e i n e s  w e i t e r e n  A u s b a u e s  d e r  W i r t ­
s c h a f t s b e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  O s t p r e u ß e n  u n d  d e r
S o w j e t u n i o n  erörtert.** „ ---------d e r  E m p f a n g  g e s t a l t e t e
s i c h  z u  e i n e r  e i n d r u c k s v o l l e n  K u n d g e b u n g  d e r  G e -  
m e m s c h a  t s a r b e i t  d e u t s c h e r  u n d  s o w j e t r u s s i s c h e r  

e r s o n l i c h k e i t e n .  U n d  d i e  „ I s w e s t i j a “ s c h r e ib t -
---------w i r  Sinfi ü b e r z e u g t ,  d a ß  d e r  B e s u c h  a l s  n e u e r

B a u s t e i n  z u r  w e i t e r e n  F e s t i g u n g  d e s  G e l ä n d e s  d e r  
f r e u n d s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  d e r  S o w j e t ­
u n i o n  u n d  D e u t s c h l a n d  b e i t r a g e n  w i r d / *  U n d  O b e r -  
p r a s i d e n t  S i c h r ,  M i t g l i e d  d e r  D e l e g a t i o n  e r k lä r t :  
"T  , 6 V ° r a u s s e t z u n g  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  b e s t e h t  in d e m  V o r h a n d e n -  
s e i n  r e s t l o s e n  g e g e n s e i t i g e n  V e r t r a u e n s ,  w i e  e s  s c h o n  
j e tz t  z w i s c h e n  b e i d e n  L ä n d e r n  v o r h a n d e n  i s t . “
W ir  k e n n e n  d e n  T e x t ,  n u r  n a c h  e i n e r  a n d e r e n  M e l o ­
d ie :  A r b e i t e r d e l c g a t i o n .
S e i n e r z e i t ,  a l s  d a s  g e g e n s e i t i g e  V e r t r a u e n “ n o c h  
m c h t  da  w a r ,  a l s  d a s  K a p i t a l  n o c h  v o m  S c h r e c k  ü b e r  
d i e  R e v o l u t i o n  in R u ß l a n d  z i t t e r t e  u n d  v o l l  M iß t r a u e n  
a u f  a l l e s  sa h ,  w a s  v o n  R u ß l a n d  k a m ,  b e d i e n t e  m a n  
s ich  z u r  A n n ä h e r u n g  d e r  A r b e i t e r - D e l e g a t i o n e n .  A u s  
d e m  M u n d e  d e r  G e w e r k s c h a f t s -  u n d  S o z i a l d e m o k r a -  
t i e - U e k r e t a r e ,  a u s  d e n e n  s i c h  d i e s e  A r b e i t e r d e l e g a -  
t i c n c n  z u s a m m e n s e t z l e n ,  h ö r t e  d a n n  d i e  B o u r g e o i s i e
w/ m "  1 S°  sch ,im m  se '. w i e  d i e  K F D  e s  h i e r  ih r e n
W ä h l e r n  V o r m a c h t .  U n d  s i e  k o n n t e n  e s  d e n e n  g lau-h o tii r»<- —  rr _ _ i •• 4̂  ^

v> aci!verständ ige fü r

Betriebsrätepraxis
Der „Roten Fahne" vom 19. 4. entnehmen wir folgende Stelle, 
welche die Tätigkeit der Betriebsräte treffend charakterisiert, 
wenn man hinzufügt: Denunzieren und Hinausgraulen links­
radikaler Arbeiter ist wichtigste Funktion.

..Den aufmerksamen Kollegen der Bank kann nicht ent­
gangen sein, dafl die Kollegen Hönicke und Völcker ihre 
Hauptaufgabe stets darin erblickten, in der W irtschafts­
genossenschaft hinter dem Ladentisch Emmenthaler Käse 
und kalifornisches Backobst zu vci kaufen. Seit Jahren 
wird im Betr ebsratszimme»- geschlafen, jeder von uns, der 
einmal dort jnten mit irgendeinem Anliegen war, weifi, 
dali er mit Gähnen und Achselzucken empfangen wurde.“ 

Zittere. Deutsche Bank, denn die „roten" Betriebsräte werden 
wach sein und —  Kar‘en spielen. Das Betriebsrätegesetz 
ist ihnen bekannt, sie wissen, „Der B.-R. hat die Pflicht, den 
Betrieb vor Erschütterungen zu bewahren".

b en ; r s  w a re n  F a c h s  
A r b e i t e r f r a g e n .

N u n  s c h i c k t  d i e  B o u r g e o i s i e  ih r e  e i g e n e n  i n d u s t r i e l l e n  

v o r b e f  (,Cr A r h e i , c r d e , e tfa t">nen ist

F ü r  d a s  P r o l e t a r i a t  a b e r :  S c h a l m e i e n ,  K le i n k a l i b e r -
v e r e . n e  u n d  v o n  Z e i t  z u  Z e i t  D e m o n s t r a t i o n  z u m
S c h u t z e  d e s  V a t e r l a n d e s  d e r  A r b e i t e r "  g e g e n  d r o -
l i e m l e  U e b e r f ä l l e  d u r c h  d e n  I m p e r i a l i s m u s .
M i t g l i e d e r  d e r  K P D ,  w i e  l a n g e  w e r d e t  ihr  n o c h  b l in d  
s e i n ?

Selbstironie

Vor sehn Jahren rief Spartakus die 
Sklaven zum Kampf. Sein Ruf wurde 

▼on Noske im Blute erstickt —

Das Organ der bnken Sozis, der „Klassenkampf", schreibt in 
einer Arbeit über den Faschismus:

„So  grotesk es sich anhören mag. so ist es heute doch hi­
storische Tatsache: Koalition ist der Weg in den F a ­
schismus."

Nun. diese Wahrheit hat die Arbeiterklasse längst am eigenen 
Leibe gespürt, aber, ’ieber „Klassenkampf“ , was ist denn der 
Weg in die Koalition? Doch nur die parlamentarische Tätig­
keit. S. P. D. kommt zur Koalition mit Kleinbürgern und 
Finanzkapital. Die K . P. in Rußland mit den Kulaki und Nepp­
bürgern. Darum muß das Proletariat unsere Losungen befol­
gen: Hände weg vom bürgerlichen Parlamentsbetritb. er führt 
zum Koalitionsschacher.' Her mit der proletarischen Klaaaen. 
Organisation, die politisch-wirtschaftlich kämpft?

heute, w ie vor rehn Jahren, sammelt Spar-
A V Y  *,hr?r ^ fre ju n o  entschlossenen. 
Arbeiter, folgt seinem  Ruf und ihr w erdet die 

Ausbeuter niederswinnen ?
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D a s  H u n g e r h e e r  d e r  E r w e r b s l o s e n  w i r d  s t ü n d l i c h  
g r ö ß e r .  D e r  T e r r o r  d e r  R a t i o n a l i s i e r u n g s m e t h o d e n ,  
d. h. d e r  R e t t u n g s v e r s u c h e  d e s  v e r z w e i f e l t e n  K a p i ­
t a l i s m u s ,  s c h m e i ß t  u n b a r m h e r z i g  a l l e s  a u f s  P f l a s t e r ,  
d a s  d i e  P r o f i t s i c h e r u n g  b e d r o h t .  N i c h t  m e h r  n u r  
a l le in  d i e  d u r c h  t ä t i g e s  K l a s s e n b e w u ß t s e i n  im  B e ­
t r ie b  U n b e q u e m e n ,  d i e  R e b e l l e n  u n d  H e t z e r  a n  d e r  
A r b e i t s s t ä t t e ,  s c h o n  l a n g e  b l e i b e n  a u c h  n i c h t  m e h r  
g e s c h o n t  d i e  F r o n w i l l i g e n ,  d i e  U e b e r e i f r i g e n ,  d i e  
s e l b s t b e w u ß t s e i n s l o s e n  S k l a v e n s e e l e n .  J e d e r  f l i e g t ,  
w e n n  e r  ü b e r z ä h l i g  w i r d  i n  d e r  P r o f i t m a s c h i n e .  U n d  
wsr U c k e r z ä h l i g e n  w e r d e n  i m m e r  m e h r ,  d e n n  d i e  A b -  
t a t a k r i s e  d e s  K a p i t a l s  i s t  u n h e i l b a r .  K e i n e s  v o n  d e n  
f i e l e n  H e i l r e z e p t e n  d e r  v e r s c h i e d e n e n  R a t i o n a l i s i e ­
r u n g s t h e o r e t i k e r  a l l e r  F ä r b u n g e n  i s t  in  d e r  L a g e ,  
d i e s e s  K e r n p r o b l e m  z u g u n s t e n  d e r  K a p i t a l s w i r t s c h a f t  
zu  l ö s e n .  D e r  A b s a t z m a r k t  i s t  e r s c h ö p f t ,  d i e  P r o f i t ­
g ier  h a t  ih r e  G r e n z e  e r r e i c h t .  D e r  K a p i t a l i s m u s  h a t  
n ic h ts  m e h r  z u  e r o b e r n ;  d i e  G e s c h i c h t e  h a t  ih n  in  
V e r t e i d i g u n g s s t e l l u n g  g e z w u n g e n .  D e r  a u f s t e i g e n d e  
K a p i t a l i s m u s ,  d i e  w a c h s e n d e  P r o f i t r a t e  e n t w i c k e l t e n  
••ich z u g l e i c h  m it  g e s t e i g e r t e r  A u s b e u t u n g ;  a b e r  d i e  
s t ä n d ig  z u n e h m e n d e  P r o f i t r a t e  l i e ß  d e r  K l a s s e  d e r  
A u s g e b e u t e t e n  n o c h  R a u m  für  a u s s i c h t s r e i c h e  
K ä m p f e  uin b e s s e r e  L o h n -  u n d  A r b e i t s b e d i n g u n g e n .  
D ie  b e g r e n z t e  P r o f i t e n t w i c k l u n g ,  d i e  P h a s e  d e s  s i c h  
v e r t e i d i g e n d e n  k a p i t a l i s t i s c h e n  W i r t s c h a f t s s y s t e m s  
s ie h t  ih r c  S i c h e r u n g  nu r  n o c h  in v e r s c h ä r f t e n  A u s ­

a i s  M e h r w e r t  zu  r e a l i s i e r e n ,  e s  g i b t  k e i n e  U n t e r ­
s t ü t z u n g .  d e n n  d i e  K r i s e  w i r d  n u r  v e r s c h ä r f t ,  w e n n  
d e r  P r o d u k t i o n  K a p i t a l  e n t z o g e n  w i r d .  D i e  U e b e r -  
z ä h l i g e n  im  P r o f i t p r o z e ß  w e r d e n  d e m  H u n g e r  p r e i s ­
g e g e b e n .  S i e  s in d  d i e  g r ö ß t e  S o r g e  u n d  d i e  g r ö ß t e  
G e f a h r  d e s  g e g e n  s e i n e  T o d e s k r i s e  s i c h  w e h r e n d e n  
K a p i t a l i s m u s .  H ie r ,  in  d i e s e n  v o n  L e id  G e s ä t t i g t e n ,  
s a m m e l t  s i c h  d r o h e n d  R e b e l l i o n ,  g e l a d e n s t e r  H a ß  
g e g e n  d i e  A u s b e u t e r k l a s s e ,  l e t z t e  H e m m u n g e n  a b ­
w e r f e n d e r  W i l l e  z u r  B e f r e i u n g  d e r  A r b e i t e r k l a s s e  
d u r c h  d i e  s o z i a l e  R e v o l u t i o n .  V e r s p r e c h u n g e n  ü b e r  
V e r s p r e c h u n g e n  h a t  m a n  i h n e n  in s  O h r  g e b l a s e n ,  
d o p p e l t  s o v i e l  E n t t ä u s c h u n g e n  s i n d  d a r a u s  g e w o r ­
d e n .  B r o c k e n  h a t  m a n  i h n e n  h i n g e w o r f e n ,  d i e  s i e  
d e n  H u n g e r  nu r  u m  s o  s c h m e r z l i c h e r  f ü h le n  l a s s e n .  
J e d e  H i l f e  a u s  d e m  P r o f i t s y s t e m  ist  e i n e  I l lu s io n  und  

e in  H o h n  a u f  ih r e  a u s w e g l o s e  L a g e .
A l l e  h a b e n  d ie  G e f a h r  e r k a n n t ,  d i e  d e r  K a p i t a l s w i r t -  
s c h c . i t  in d e r  D a u e r e r s c h e i n u n g  d e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  
d r o h t .  U m  s o  e i f r ig e r  s in d  d i e  P o l i t i k a n t e n  a l l e r  
S c h a t t i e r u n g e n  a m  W e r k ,  d a s  H u n g e r h e e r  zu  b e r u h i ­
g e n ,  h i n z u h a l t e n ,  a b z u l e n k e n  un d  z u  m i ß b r a u c h e n  im  
D i e n s t e  ih r e r  j e w e i l i g e n  p a r t e i p o l i t i s c h e n  A b s i c h t e n ,  
d i e ,  o f f e n  o d e r  v e r s t e c k t ,  i m m e r  n u r  I n t e r e s s e n v e r ­
t r e t u n g  u n d  M a c h t w i l l e  v o n  K a p i t a l s g r u p p e n  r e p r ä ­
s e n t i e r e n  u n d  im E n d r e s u l t a t  a l l e  ü b e r e i n s t i m ­
m e n d  —  d i e  A u s g e b e u t e t e n  i m m e r  n u r  a n  d ie  A u s ­
b e u t e r k l a s s e  v e r r a t e n .. . . . , --------------  ---------------- W e  r a f f i n i e r t e s t e  R o l l e  s p i e -

h e u t u n g s m e t h o d e n ;  m a n g e l n d e r  A b s a t z ,  s c h ä r f e r e  l e n  d a b e i  d i e  G e w e r k s c h a f t e n  u n d  p a r l a m e n t a r i s c h e n
A u s b e u t u n g .  K a m p f e  u m  b e s s e r e  L o h n -  un d  A r b e i t s -  A r b e i t e r p a r t e i e n .  Ih re  g a n z e  P a r o l e f a b r i k a t i o n  ist
B e d i n g u n g e n  s i n d  in  d i e s e r  S i t u a t i o n  h o f f n u n g s l o s e  d a r a u f  e i n g e s t e l l t ,  d ie  in d e n  R e i h e n  d e s  H u n g e r -
l l lu M o n e n .  K a p i t a l  u n d  A r b e i t  s t e h e n  s ic h  im  E n t -  h e e r e s  s i c h  b a l l e n d e  r e v o l u t i o n ä r e  B e w e g u n g  n a c h
s c h e i d u n g s k a m p l  g e g e n ü b e r  n ~~ u — • - * 1 * . .  - *s c h c i d u n g s k a m p f  g e g e n ü b e r .  D a s  H u n g e r h e e r  d e r  b e w ä h r t e n  M u s t e r n  a u f z u f a n g e n  u n d  a b z u w ü r g e n .  I z u s a m r  
E r w e r b s l o s e n  i s i  n i c h t  m e h r  / u  b e f r i e d i g e n .  E s  g i b t  A r b e i t s l o s e  G e n o s s e n ,  ih r  s e i d  d e r  S t o ß t r u p p  d e r  B e t r i e b  
K eine  A r b e i t ,  d e n n  s i e  i s t  n i c h t  p r o d u k t i v ,  d. h. n ic h t  R e v o l u t i o n .  E r k e n n t  e u r e  K l a s s e n f e i n d e .  R o h  „ n d  A r b e i t«

Genosse M jasn ikow  d e r T sch ek a  entw ichen, 
soll ih r w ied er a u sg e lie fe rt w erden !

L
Am 23 Marz 1929 um die Mittagszeit trat in Berlin folgendes 
dringende Telegramm ein. welches in Teheran (Her.sien) am 
tieirhen Tage 10  Uhr vormittags aufgegeben war:

„Teilt den hreunden mit. daü Mjasnikou am 7. (unleser­
lich) emigrierte. Man verlangt meine Auslieferung. Habe 
24 Stunden hrwt Dringend notwendig Visum, Geld Mja- 
sntkow, Polizei Teheran."

Im Laute de.s Nachmittag* ist dann von der zuständigen deut­
schen Behörde die Zuzugsgenehmigung für Mjasnikovs tele- 
(raphtsch an das deutsche Konsulat in Teheran abgesandt 
worden.

Fs besteht aber eine dringende Gefahr, dali gleichwohl die 
Auslieferung Mjasnikows an die russische Regierung noch er­
folgt. weil entweder die Erteilung des Visums aus irgend­
welchen Gründen eine Verzögerung erfahrt, oder aber der po­
litische Htichtling Mjasni'rtow nicht genügend Geld hat. lim vor 
Ablauf der ihm gestellten 24xtiindigcn Frist seine Abreise aus 
Persien zu bewerkstelligen Daß dieser letztere l a l l  vorliegt. 
w*t kaum meh; zweifelhaft, weil Mjasnikow schon an den heiden 
T"*gen, bevor er durch da* dringende Telegramm die ihm dro­
hende Auslieferung mitteilte, mehrfach telegraphisch um Zu­
sendung von Geld ersucht hat Inzwischen ist schon eine ge­
wisse Geldsumme telegraphisch an Mjasmkow abgesandt »or- 
«len; auch der iiir die Bestreitung der Reise nach Deutschland 
noch fehlende I eil wird von seinen hiesigen Freunden in kür­
zester Frist zusammen ge bi ach t und abge6andt werden.
Das Auslieferung* .■erlangen der Stalin-Regierung ist sogai 
toller als es das kapitalistische Völkerrecht erlaubt, weil es 
*ich bei der Verfolgung Mjasmkow« durch die russische Regie­
rung zweifellos um eine rein politische Verfolgung handelt

II.
Die „Arbeitergruppc Mjasnikou s hat sich Anfang 1923 auf der 
Basis eines bestimmten politischen Programms als Oppositions­
gruppe innerhalb der russischen Kommunistischen Partei kon­
stituiert. Sie setzte sich ausschließlich aus Arbeiterkommuni­
sten zusammen, welche nicht als Beamte in den Sowjets-Ge- 

erkschaften und Parteiinstitutionen, sondern unmittelbar in 
den Fabriken und sonstigen Betrieben t itig waren. Mir Führer 
Gabriel Mjasmkow gehörte .schon seit 20 Jahren der bolsche­
wistischen Partei als Mitglied an und hatte schon seit späte­
stens 1920 2t den ideologischen Kampf gegen die damals von 
1 enin und Trotzki eingeführte neue Linie der Politik der rus- 
•ïs.hen Regierungspartei offen aufgenommen. Es ist hierbei 
erwähnenswert, daß Lenin sich damals mit den oppositionellen 
Ansichten Mjasmkow s ausführlich schriftlich und mündlich 
sachlich auxemandergesetzt hat, ohne aber oigam«atoiischt 
Malinahmen gegen Mjasmkow und seine Gesinnungsgenossen 
t u  ergreifen

Im Jahre 1923 befand sich Miasmkow in Deutschland. Er 
wurde im November 1923 von dem russischen Botschafter in 
D«nitschland K r e s t i n s k i und dem damaligen Vorsitzenden 
der Kommunistischen Internationale S i n o w j e w  unter der
• hrenwörtlichen Zusicherung freien Geleits nach Rußland zu-
• ückgelockt und dort sofort, am 19 1 1 . 23, ohne Anklage und 
ohne irgendein gerichtliches Verfahren von der GPU. zunächst 
m das Moskauer Gefängnis eingesperrt und dann von dort in 
das Gefängnis der GPU . in Tomsk überführt. E r  trat zum Pro- 
tc«t ui den Hungerstreik, wurde nach 10 Tagen zweimal der 
r.w a n *  weisen Ernährung unterworfen, und als er den Hunger­
streik trotzdem fortsetzte, am 13. Tage ms Irrenhaus gesperrt.

A ls er hier den Hungerstreik a-.ifgab, nachdem ihm zugcsichert 
worden war. daß seine” Gefangenschaft durch Verbannung er­
setzt werden sollte, wurde cr gleichwohl ins Gefängnis zurück­
geführt und weiter festgehalten A lle diese Repressalien gegen 
ihn dienten dem ausgesprochenen Zweck, von ihm einen W i ­
derruf seiner politischen Ansichten zu erzwingen. Er trat 
nochmals in den Hungerstreik und widerrief nicht. Dann wurde 
ihm nach sielen Monaten der Einzelhaft mitgeteilt. daß auf 
Grund des § 69 ( ’ | des russischen Strafgesetzbuches zu drei 
.Jahren Einzelhaft verurteilt wäre Ebenso wurden seine Frau 
und seine drei Kinder, deren ältestes damals vier Jahre alt 
war. in die administrative Verbannung geschickt.

Von dieser Zeit an und nach Ablauf der drei Jah re  fehlten alle 
Nachrichten über den weiteren Verbleib Mjasnikow i. Als dar­
auf Ende April lQ27 von seinen deutschen Freunden ein ..Offe­
nes Schreiben i:i Deutschland. Frankreich, England, Holland. 
Belgien. Tschechoslowakei und Amerika verbreitet wurde, er­
schienen in der offiziellen Korrespondenz der Kommunistischen 
Inte nationale cin Artikel Je  Sekretärs des Z KK I. J i r o .  
s I a w s k i . welcher nochmals bestätigte, daß es sich im Fall 
Mjasnikow um eine rein politische Verfolgung handelt und un 
übrigen die Behauptung, daß diese Verfolgung gegen Mjasnikow 
noch jetzt andauert, zu dementieren suchte Die auf Mjasnikow 
bezüglichen Stellen dieses Artikels lauten wörtlich folgender­
maßen:

,,Diese Frage betrifft die frühere sogen. „Arbeitergruppe", 
dic 1923 24 aus der Kommunistischen Partei der Sow jet­
union ausgeschlossen wurde Die Mitglieder dieser Gruppe 

Gabriel Mjasnikow, Nicolaj Kuznezow (es folgen noch 
13 Namen) und andere wurden aus unserer Partei aus­
geschlossen. weil sie innerhalb der Partei eine illegale 
Gruppe gebildet hatten, die den Kamp; gegen unsere Par­
tei führte und sich dabei bis zu sowjetfeindlichen Ä u ß e ­
rungen und Handlungen hmreißen ließ.
..Nur zwei der früheren Mitglieder der ..Arbeitergruppe-’

.stehen bis jetzt außerhalb der Partei. Mjasnikow und 
Kuznczow. Gabriel Mjasnikow, das frühere Haupt die-e: 
Gruppe, wurde nicht nur nicht umgebracht, wie es in dem 
Aufruf heißt (in W irklichkeit ist in dem Aufruf nur von 
einem diesbezüglichen Gerücht die Rede! Der Bericht­
erstatter), sondern arbeitet gegenwärtig in einer der Finanz­
institutionen des Kaukasus (Eriwan); Nicolaj Kuznezow 
aber befindet sich bereits seit mehreren Jahren auf einem 
verantwortlichen Posten in einem der Wirtschaftsorgane in 
Sibirien. Et, genügt allein diese Feststellung . . .. um sich 
zu überzeugen, zu welch unglaublich schuftigen Methoden 
unsere Gegner ihre Zuflucht nehmen, um die Arbeiter ge­
gen den Sowjetstaat und die Kommunistische Partei au«. 
Zuspielen "

Das vollständige Ausbleiben aller direkter Nachrichten von 
Mjasnikow, die genauen Aussagen anderer aus Rußland kom­
mender Regierungs- und Parteimitglieder (deren Namen nötigen­
falls vertraulich mitgeteilt werden können!), die gegenwärtige 
Flucht von Mjasnikow und das darauffolgende Auslieferungs­
gesuch der russischen Regierung beweisen deutlich, daß die 
politische Verfolgung Mjasnikow s entgegen den Erklärungen 
des Sekretärs der ZKK . vom Jun i 1927 bis zum heutigen Tage 
fortdauert.

Ganz einerlei auf weiche bis jetzt noch unbekannten Grunde 
das Auslieferungsgesuch der russischen Regierung formell ge­
stutzt sein mag, handelt es sich hier in W irklichkeit zweifellos 
um einen Fall von politischer Verfolgung. Alle hier dargeleg­
ten Tatsachen beweisen, daß in den letzten 8 Jahren dem 
jetzigen Flüchtling Gabriel Mjasnikow keine anderen Straftaten 
zur Last gelegt worden sind, als die kriminell ganz unerheb­
lichen Verstöße gegen die Grundsätze der Kommunistischen 
Partei, aus der er seit 1923 24 ausgeschlossen ist und eventuell 
noch eine angebliche Verletzung des § 69 (oder 59? ) des rus­
sischen Strafgesetzbuches, also dasselbe rein politische V e r­
gehen, w clches auch im Zusammenhang mit Trotzki vielfach 
genannt wurde Endlich wird diese Gewißheit noch bestätig* 
durch die bekannte Tatsache der in der letzten Zeit eingetre- 
1 en cn allgemeinen Verschärfung der staatlichen Verfolgungen 
t'c^en . ’ le Vertreter linksoppositioneller Richtungen in de-
UdSSR.

„Sozialismus 
ist A rb e it“

f » .
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g e f ä h r l i c h  i s t  d e r  A u s b e u t e r ,  r a f f i n ie r t  u n d  g e f ä h r ­
l i c h e r  d e r  u n t e r  d e r  M a s k e  d e r  H i l f s b e r e i t s c h a f t  und  
S o l i d a r i t ä t  s i c h  a n b i e d e m d e  A r b e i t e r f ü h r e r .  S i e  
z i e h e n  a m  g l e i c h e n  S t r a n g .  A n  d e m ,  d e r  e u c h  d e r  
L e i b r i e m e n  i m m e r  e n g e r  s c h n a l l t ,  d e r  e u c h  d i e  K e h l e  
i m m e r  f e s t e r  s c h n ü r t ,  d e r  e u c h  i m m e r  s c h o n u n g s l o s e r  
a n  d i e  A u s b e u t u n g s m a s c h i n e  k e t t e t .  Ihr h a b t  n i c h t s  
m e h r  zu  v e r l i e r e n  a l s  d i e s e  K e t t e n !
H u n g e r h e e r ,  du  s t ü n d l i c h  z u n e h m e n d e  U n z a h l  d e r  
a u s  d e m  P r o d u k t i o n s p r o z e ß  A u s g e s t o ß e n e n ,  zu  
d e n e n  s c h o n  j e tz t  d i e  m e i s t e n  v o n  u n s  g e h ö r e n  und  
d e n e n  b a ld  a l l e  R e v o l u t i o n ä r e  z w a n g s l ä u f i g  a n g e -  
s c h l o s s e n  s e i n  w e r d e n ,  d i e  Q u a l  un d  H u n g e r  d e s  
U n t e r g a n g s  in  B a r b a r e i  s c h o n  a m  n ä c h s t e n  z u  s p ü i e r  
h a b e n ,  d i e  a b e r  a u c h  v o n  je  v o n  d e n  V e r r ä t e r o r g a ­
n i s a t i o n e n  d e r  P a r t e i e n  u n d  G e w e r k s c h a f t e n  a ir  
l i e b s t e n  fü r  ih r e  V o r s p a n n d i e n s t e  m i ß b r a u c h t  u n d  a m  
e m p f i n d l i c h s t e n  b e t r o g e n  w o r d e n  s in d ,  la ß t  e u c h  
n i c h t  l ä n g e r  d e n  P h r a s c n s c h a u m  d e r  F ü h r e r g a r n i ­
t u r e n  a l l e r  S o r t e n .  S c h m a r o t z e r  a n  A r b e i t e r g r o ­
s c h e n ,  u m s  M a u l  s c h l a g e n ,  « c h m H ß t  i h n e n  "das 
Z u c k e r b r o t ,  m it  d  m  .-»je e u c h  l o c k e n ,  v o i  d i e  F ü ß e ,  
d e n n  e s  i s t  G i f t  v o m  K l a s s e n f e i n d ,  w e n d e t  e u c h  ab  
v o n  a l l  d e n  V e r m i t t l u n g s -  un d  V e r h a n d l u n g s a n g e -  
b o t e n  p r o d u k t i o n s f r e m d e r  E l e m e n t e ,  r e iß t  i h n e n  ih re  
H e u c h l e r m a s k e  a b  u n d  s p e i t  i h n e n  d i e  W a h r h e i t  ins  
G e s i c h t ,  d a ß  s i e  A g e n t e n  d e s  G e l d s a c k s  s in d ,  K l a s ­
s e n v e r r ä t e r ;  f l i e h t  d i e  P a r t e i e n  un d  G e w e r k s c h a f t e r  
a l s  d i e  O r g a n i s a t i o n e n ,  d i e  d u r c h  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t  
i m m e r  w i e d e r  d e n  K l a s s e n v e i  ra t  o r g a n i s i e r e n ;  
s c h l i e ß t  e u c h ,  im  V e r t r a u e n  a u f  e u e r  S c l b s t b e w u ß t -  
s e i n  u n d  d i c  K l a s s e n s o l i d a r i t ä t  a u f  d e n  N a c h w e i s e n  

s a m m e n  u n d  v e r b i n d e t  e u c h  m it  d e n  r e v o l u t i o n ä r e n  
i e b s o r g a n i s a t  i o n e n  d e s  S p a r t a k u s b u n d e s .  

A r b e i t s l o s e ,  ih r  s e i d  d e r  S t o ß t r u p p  d e r  R e v o l u t i o n !

Beilage zum SPARTAKUS Hai 1929

VergeOt nicht die Revolutionäre 
in Stalins K erkern!

Der Berliner Magistrat hat in den Schulen wieder e.nin.v 
Untersuchungen angestellt. W as .sollte er auch anderes m achen' 
Wozu hat man denn Kommissionen. wohltätige Vereine und 
andere« mehr’  Wozu brauchen Betschwestern sonst einen 
Nervenkitzel, w enn er nicht befriedigt werden kann. —

Also man hat diesmal festgestellt, daü 7895 Schulkinds 
gewerblich beschäftigt sind. Bei 1347 hat die ärztliche Unte ' 
suchung ..nachteilige" Folgen der gewerblichen Arbeit für die 
Kinder konstatiert; den ändern scheint sie sehr gut bekommen
zu sein. —

Dali 1153 mit Sonntagsarbeit beschäftigt werden, gehört zu 
dieser Noske-christlichen Republik wie die geschlechtskranken 
Proletenkinder dazu gehören Der Untergang in Barbare 
marschiert
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lltfsche u n d  wirtschaftiiche 
ganisationen oder politisch 
rtschaftl Einheitsorg^nisaUon!
l e t z t e n  v i e r z e h n  J a h r e  h a b e n  d e m  L o h n s k l a v e n  

n A n s c h a u u n g s u n t e r r i c h t  e r t e i l t ,  w i e  c r  g r ü n d -  
r n i c h t  a u s z u d e n k e n  i s t .  M it  d e m  A n b r u c h  d e r  
he d e r  s o z i a l e n  R e v o l u t i o n  e n t h ü l l t e n  s i c h  d ie  

ii b ü r g e r l i c h - p a r l a m e n t a r i s c h e m  M u s t e r  a u f g e b a u -  
1 ü h r e r - P a r t e i e n  u n d  - G e w e r k s c h a f t e n  i m m e r  

tÜ c h e r  a l s  I n s t r u m e n t e  d e s  K l a s s e n v e r r a t s .  A l s  
im A u g u s t  1914  e r l e b e n  m u ß t e n ,  w i e  d i é  „ v ö l k e r -  

reiende* S o z i a l d e m o k r a t i e  u n d  d i e  m it  ih r  v e r ­
ten G e w e r k s c h a f t e n  o f f e n  in s  L a g e r  d e s  M l l i t a -  
us un d  d e s  k a p i t a l i s t i s c h e n  „ V a t e r l a n d e s "  e in -  

w e n k t e n  und d e m  v ö l k e r m o r d e n d e n  K a p i t a l i s m u s  
p r o l e t a r i s c h e  K a n o n e n f u t t e r  z u t r i e b e n ,  d a  w ä h n -  
v ie l e  v o n  u n s  n o c h .  S c h u l d  a m  V e r r a t  s e i  n u r  d i e  
i s s e n l o s e .  v o m  K l a s s e n f e i n d  g e k a u f t e  F ü h r c r -  
ue, u n d  e s  w ä r e  d e s h a l b  b lo ß  n ö t ig ,  a n d e r e ,  
s scr e" ,  n i c h t k o r r u m p i e r t e  F ü h r e r  an  d i e  S p i t z e  
>r im  ü b r ig e n  g l e i c h a r t i g  a u f g e b a u t e n  p o l i t i s c h e n  
te* z u  s t e l l e n .  E s  e n t s t a n d  d i e  U S P D ,  u n d  e s  b e ­

llten s i c h  w e i t e  A r b e i t e r s c h i c h t e n ,  a u c h  d i e  G e -  
r k s c h a f t s v e r r ä t e r  d u r c h  D i ß m ä n n e r  z u  e r s e t z e n .  

L S P D ,  d e r e n  S c h a u r e d n e r  C r i s p i e n ,  G e y e r ,  D i t t -  
nn itnd K o n s o r t e n  u n z ä h l i g e  M a le  d i e  n o t w e n d i g e  
t r ü m m e r u n g  d e r  S P D  p r o k l a m i e r t e n ,  e n d e t e ,  a l s  
I iin r e r  d a m i t  b e s s e r e  G e s c h ä f t e  zu  m a c h e n  u n d  
r f l e i t e  zu  e n t g e h e n  h o f f t e n ,  in d e r  S P D .  U n d  
der „ S p a r t a k u s b u n d  , a n g e e k e l t  d u r c h  d e n  O p p o r -  
sn ius v o n  S P D ,  U S P I )  un d  G e w e r k s c h a f t e n ,  d a s  
ner d e r  s o z i a l e n  R e v o l u t i o n  e r h o b ,  d a  i s l  e s  K a r l  

b k n e c h t  g e w e s e n  u n d  w a r  e s  R o s a  L u x e m b u r g ,  d ie  
d e m  K a m p f  g e g e n  d i e  V e r r ä t e r  a u c h  d e n  K a m p f  

en d ie  b ü r g e r l i c h e n  O r g a n i s a t i o n s f o r m e n  a n  s ic h  
k la m ie r t e n .

rf .S,in^  M a r x i s t e n  w i r  g l a u b e n  d a h e r  n ic h t  a n  
• Ile in d e r  G e s c h i c h t e .  E s  i s t  d i e  e i s e r n e  K o n -
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|uenz  d e r  p o l i t i s c h e n  P a r t e i g e b i l d e ,  d a ß  s ie  e in  v o n  
l a s s e n  u n a b h ä n g i g e s  F ü h r e r t u m  z ü c h t e n ,  e s  g e ­

s c h ä f t l i c h  in g e h o b e n e  L e b e n s l a g e n  b r i n g e n ,  ih m  
|e s o z i a l e  P o s i t i o n  s c h a f f e n ,  d i e  d e n e n  d e r  o f f e n e n  
j r j s e n t a n t e n  d e r  B o u r g e o i s i e  v i e l  n ä h e r  i s t  a l s  d e m  
pletariat. S o l a n g e  d e r  K a p i t a l i s m u s  s i c h  im  A u f -  

b e f a n d  un d  e s  n o c h  d a r u m  g in g ,  für d i e  L o h n ­
t e n  e t w a s  a b z u h a n d e l n ,  zu  e r b e t t e l n ,  w a r e n  d ie  
l a m e n t e  un d  d ie  B ü r o s  d e r  G e w e r k s c h a f t e n  z w a r

pa 1 e n ’mTn u !u i  ~ *?.Vi',.a.w >f.’. >a. .d i f  S t u n d e  d e r
[das  M o r g e n ,  n i c h t  für d e n  A u g e n b l i c k  e in e  d i r e k t e  
Ifahr. E s  h a t  z w a r  a u c h  in  d e r  E p o c h e  d e r  , ,s o z i a -  

R e f o r m e n "  V e r r a t  ü b e r  V e r r a t  g e h a g e l t  un d  j e d e r  
i f v e r t r a g  w a r  in W i r k l i c h k e i t  e in  A b k o m m e n  z u ­
sten d e s  A u s b e u t e r s ,  d e m  d a d u r c h  . .R u h e  u n d  

^ordnete"  L o h n s k l a v e r e i  g a r a n t i e r t  w u r d e .  A b e r  
R a h m e n  d e r  g e s c h i c h t l i c h e n  E n t w i c k l u n g  w a r  

tsi E t a p p e  d e r  . .m o d e r n e n  A r b e i t e r b e w e g u n g  
bht zu  u m g e n e n .
Itzt a b e r  h a t  d i e  G e s c h i c h t e  d a s  P r o l e t a r i a t  v o r  d i e  
pfßabe g e s t e l l t ,  d i c  M a r x s c h e  V o r a u s s a g e :  K o m -  
pnismus o d e r  U n t e r g a n g  in B a r b a r e i !  e n d g ü l t i g  zu  
len. D a s  k a p i t a l i s t i s c h e  G e s e l l s c h a f t s s y s t e m  b e f i n -  

s ic h  in s e i n e r  T o d e s k r i s e .  D i e  A u s b e u t e r  s in d  
iH n d e  i h r e s  L a t e i n s  a n y e l a n g t .  In d e r  g a n z e n  W e l t  
ben s i e  z u m  o f f e n e n  B ü r g e r k r i e g  ü b e r  g e g e n  d i e  

M insklaven .  In d i e s e m  B ü r g e r k r i e g ,  in d i e s e r  u n -  
r h ü l l t e n  D i k t a t u r e p o c h e  s t ö ß t  d e r  K l a s s e n f e i n d  a l l e  
J r la m e n t a r is c h e n  K u l i s s e n  b e i s e i t e ,  l ä ß t  e r  d ie  
»e ite i lu n g  s e i n e r  H e r r s c h a f t  in  P o l i t i k  un d  W i r t -  
bait f a l l e n  un d  tr it t  a l s  K l a s s e  in w i r t s c h a f t l i c h -  

p i t i s c h e r  E i n h e i t s f o r m a l i o n  d e in  P r o l e t a r i a t  g e g e n -  
per E r k a n n  s i c h  d e n  L u x u s  g e t r e n n t e r ,  s c h e i n b a r  
f tre n n ter  K a n p f t e r r a i n s  n i c h t  m e h r  l e i s t e n .  W e n n  

die M i l l i o n e n  z u in  H u n g e r t o d e  t r e ib t ,  d a n n  i s t  d a s  
h ö c h s t  . . p o l i t i s c h e r  ' u n d  g l e i c h z e i t i g  „ W i r t s c h a f t ­

l e r "  D i k t a t u r a k l ,  a u s  p o l i t i s c h - w i r t s c h a f t l i c h e n  U r -  
chen m a r s c l i i e i t  d i e  l e g a l e  u n d  d ie  s c h w a r z e  S o l d a -  

Nka ü b e r a l l  g e g e n  d ie  A r b e i t e r s c h a f t .
Jch d e r  g e w e r k s c h a f t s f r o m m s t e  A r b e i t e r  e r f ä h r t  
{ täg l ich  d i e  O h n m a c h t  u n d  d i e  R a t l o s i g k e i t  s e i n e r  

|o lzen  G e w e r k s c h a f t e n .  A l l e  re in  w i r t s c h a f t l i c h e n  
i m p f e “ s i n d  h e u t e  L u f t h ie b e ,  

d i e  in d e n  K ä f i g e n  d e r  p o l i t i s c h e n  P a r t e i e n  e in -  
U p e r r t e n  P r o l e t a r i e r ?  In i m m e r  g r ö ß e r e r  Z a h l  b e ­
fallen s i e  zu  e r k e n n e n ,  d a ß  d i e  A u f g a b e n ,  d ie  d e r  
f a s s e  d e r  A u s g e b e u t e t e n  in d e m  h e r a n n a h e n d e n  
K U s c h e id u n g s k a m p f  g e s t e l l t  sir .d .  n i c h t  d u r c h  b ü r g e r -
•he O r g a n i s a t i o n s g e b i l d e  z u  e r f ü l l e n  s ind . £aß

[ü h r e r p a r te i e n  w i e  B o n z e n g e w e r k s c h a f t e n  n ie .  a u c h  
Vit d e r  e h r l i c h s t e n  F ü h r e r n  a n  d e r  S p i t z e  n i c h t .  W a f -  
*n in  d e r  p r o l e t a r i s c h e n  R e v o l u t i o n  s e i n  k ö n n e n .  D a s  
r o le ta r ia t ,  d a s  s ic h  n o c h  in  d e r  K P D  b e f i n d e t ,  w i l l  

s e i n e r  M e h r h e i t  s i c h e r l i c h  d e n  S t u r z  d e s  K a p i t a -  
sDius. A b e r  n o c h  d e u t l i c h e r  a l s  in  d e r  S P D  o f f e n b a r t  

Üc-h in  d e r  K P D ,  d a ß  d i e  M i t g l i e d s c h a f t  d e n  F ü h r e r n  
G e d e i h  u n d  V e r d e r b  u n t e r t a n  s e i n  m u ß ,  d a ß  d ie  

f e l b s t b e w u ß t s e i n s e n t w i c k l u n g ,  d i e s e  V o r a u s s e t z u n g  
«r d e n  s i e g r e i c h e n  K a m p f ,  in p o l i t i s c h e n  P a r t e i e n  
p  g e r  l i e h e n  S c h e m a s  n i c h t  g e d u l d e t  w e r d e n  k a n n ,  
w w e c h s e l t e n  in  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  d i e  v e r s c h i e d e n ­
e n  G a r n i t u r e n  d e r  F ü h r e r  a b .  J e d e r  F ü h r e r w e c h s e l  
p e r  i s t  n i c h t  a u f  E n t s c h l u ß  d e r  P a r t e i m i t g l i e d e r ,  s o n -  
Pern s t e t s  a u f  K o m m a n d o  d e r  U e b e r z e n t r a l e  in  M o s -  
l«iu e r f o l g t  D i e  A r b e i t e r  e r f u h r e n  m e i s t  e r s t  h i n t e r ­

e r .  d a ß  s i e  b i s h e r  v o n  „ r e c h t e n "  o d e r  „ u l t r a l i n k e n "  
„ R e n e g a t e n ’ g e f ü h r t  w o r d e n  w a r e n .  M o s k a u s  G e ­
w a l t e x e k u t i v e  s c h a l t e t  u n d  w a l t e t  n a c h  e i g e n e m  E r ­
m e s s e n  m it  d e n  F ü h r e r n  a l l e r  S e k t i o n e n .  M o s k a u  
m a c h t  G o l l e r  un d  s t ü r z t  s i e .  W e d e r  d a s  r u s s i s c h e  
n o c h  d a s  d e u t s c h e ,  f r a n z ö s i s c h e ,  i t a l i e n i s c h e ,  e n g ­
l i s c h e  s c h w e d i s c h e  o d e r  c h i n e s i s c h e  P r o l e t a r i a t  hat  
m  d e r  P a r t e i  m e h r  M a c h t  a l s  d e r  R e k r u t  b e i m  M il i tä r .  
B e i  j e d e m  H o f p u t s c h  h a t t e  e s  „ N i e d e r ! "  zu  b r ü l le n  
lIRn.JW, k e w t f i e .n  w a s  PS H es tern ,  e b e n f a l l s  a u f  K o m -  
Ist e s  a u s d e n k b a r ,  d a ß  P a r t e i m i t g l i e d e r ,  d i c  s o  auf  
K a d a v e r g e h o r s a m  g e d r i l l t  w e r d e n ,  d i c  n i e  ü b e r  
. .R i c h t u n g e n " ,  ü b e r  „ l inks* u n d  „ r e c h t s "  ^»ich e in  
e i g e n e s  U r t e i l  b i l d e n  d ü r f e n ,  d a ß  a l s o  h o f f n u n g s l o s  
V e r o r g a n i s i e r t e  in d e r  L a g e  s e i n  k ö n n t e n ,  in d e r  s o ­
z i a l e n  R e v o l u t i o n ,  d ie  v o n  j e d e m  e i n z e l n e n  k l a r s t e  
E r k e n n t n i s  f o r d e r t ,  zu w i s s e n ,  w a s  d i e  G e s c h i c h t e  
v o n  i h n e n  e r w a r t e t ?  S i e  h a b e n  n ic h t  d ie  M a c h t ,  
i n n e r h a l b  ih r e r  P a r t e i  Z ie l  u n d  K u r s  zu b e e i n f l u s s e n ,  
w i e  k ö n n e n  s i e  da  d ie  ü b r i g e n  K l a s s e n g e n o s s e n  in 
d e n  K a m p f  m i t r e i ß e n ,  v o r w ä r t s d r ä n g e n ?
N i e  h a t  e i n e  R e v o l u t i o n  an d ie  r e v o l u t i o n ä r e  K la s s e  
s c h w e r e r e  F o r d e r u n g e n  g e s t e l l t  a l s  d i c  z u r  E n t s c h e : - 
d ü n g  d r ä n g e n d e  p r o l e t a r i s c h e .  N i e  w a r  e i n e  K la s s e  
w e n i g e r  v o r b e r e i t e t  a l s  d i c  d e s  P r o l e t a r i a t s .  D a s  
P r o l e t a r i a t  k a n n  n u r  s i e g e n ,  w e n n  e s  s i c h  im  K a m p f  
s e i n e r  e i g e n e n  W a f f e n  b e d i e n t ,  w e n n  c s  e r k a n n t  h a t ,  
d a ß  d i e  s o z i a l e  R e v o l u t i o n  k e i n e  P a r t e i s a c h e ,  k e i n e  
F ü h r e r a n g e l e g c n h e i t  i s t ,  a b e r  d i e  F r a g e  d e r  K la s s e .  
N i c h t  so .  d a ß  e r s t  d e r  l e t z t e  A u s g e b e u t e t e  für d e n  
K a m p f  g e w o n n e n  w e r d e n  m ü ß t e .  A b e r  j e d e r  e i n z e l n e  
G e n o s s e  d e r  r e v o l u t i o n ä r e n  M i n d e r h e i t  m u ß  F ü h r e r  
u n d  K ä m p f e r  z u g l e i c h  s e i n .  V o n  u n t e n  a u f .  n i c h t  v o n  
o b e n  h e r a b  m u ß  d e r  W i l l e  w i r k e n .  D i e  F ü h r e r p a r ­
t e i e n  h e m m e n ,  s a b o t i e r e n  j e d e  E i g e n i n i t i a t i v e .  U n d  
d i e  F ü h r e r p a r t e i e n  k ä m p f e n  ü b e r d i e s  a u f  e in e m  T e r ­
r a in .  d e m  d e r  P o l i t i k ,  d a s  d e r  K l a s s e n f e i n d  p r a k t i s c h  
l ä n g s t  g e r ä u m t  h a t ,  u m  d e n  V e r z w e i f l u n g s k a m p f  w i r t ­
s c h a f t l i c h - p o l i t i s c h  z u g l e i c h  z u  f ü h r e n ,  n i c h t  a l s  P a r ­
t e i ,  a b e r  a l s  K l a s s e n o r g a n i s a t i o n .
D i e s e r  K l a s s e n o r g a n i s a t i o n  m u ß  d a s  r e v o l u t i o n ä r e  
P r o l e t a r i a t  s e i n e  p o l i t i s c h - w i r t s c h a f t l i c h e  E i n h e i t s ­
o r g a n i s a t i o n .  a u f g e b a u t  a u f  d e m  F u n d a m e n t  d e r  gp-  
g e n w ä r t i g e n  u n d  d e r  k o m m e n d e n  G e s e l l s c h a f t ,  d e n  
P r o d u k t i o n s s t ä t t e n ,  c n t g e g e n s t e l l e n .  D a s  R ä t e s y s t e m  
b i e t e t  d i e  p r o l e t a r i s c h e n  W a f f e n  für  d i e  s o z i a l e  R e v o ­
lu t io n .

Was Ist das Rätesystem T
D i e  M a c h t  d e r  K a p i t a l i s t e n  b e r u h t  auf  d e m  B e s i t z .  
G r u n d  u n d  B o d e n ,  W e r k z e u g e  u n d  M a s c h i n e n ,  R o h ­
s t o f f e  u n d  F a b r i k e n ,  V e r k e h r s m i t t e l  ( S t r a ß e n -  und  
E i s e n b a h n e n ]  u n d  T a u s c h m i t t e l  ( B a n k e n  u n d  B ö r s e n ) ,  
Z e i t u n g e n  u n d  V e r l a g s a n s t a l t e n  s in d  in i h r e n  K r a l l e n  
e b e n s o v i e l e  M i t t e l  z u r  A u s b e u t u n g  d e r  W a r e  A r b e i t s ­
k r a f t ,  z u r  A u f h ä u f i  ng  d e s  P r o f i t s  w i e  z u r  A u f r e c h t ­
e r h a l t u n g  d e r  p o l i t i s c h e n  H e r r s c h a f t .  D e r  B e s i t z  ist 
d i e  Q u e l l e  ih r e r  M a c h t ,  u n d  D e m o k r a t i e  d a r u m  e in  
H o h n  a u f  d a s  b e s i t z l o s e  P r o l e t a r i a t .  Z u r  A u f r e c h t ­
e r h a l t u n g  v o n  . .R u h e  u n d  O r d n u n g "  ha n d h a b e -n  d ie  
B e s i t z e n d e n  z w e i  g e w a l t i g e  O r g a n i s a t i o n e n  g e g e n  d a s  
P i o l e t a r i a t :  d i e  L e g i s l a t i v e  und  d i e  E x e k u t i v e ,
D i e  L e g i s l a t i v e  i s t  d a s  S y s t e m  d e s  P a r l a m e n t a r i s m u s  
u n d  b e s t e h t  in d e r  b e r a t e n d e n  u n d  g e s e t z g e b e n d e n

l a t i g k e i t  d e r  b ü r g e r l i c h e n  u n d  A r b e i t e r p a r t e i e n  und  
i h r e r  R e g i e r u n g e n  in  G e m e i n d e ,  L a n d -  u n d  R e i c h s t a g .

* , s t  e c e i g e n t l i c h e  K l a s s e n o r g a n i s a t i o n  d e r  b e ­
s i t z e n d e n  S c h i c h t e n  d e n n ,  m ö g e n  J u n k e r  g e g e n  
F i n a n z k a p i t a l ,  I n d u s t r i e l l e  g e g e n  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  
K l e i n b ü r g e r  m  Z o l l -  un d  S t e u e r f r a g e n  s e i n :  g e g e n  d a s  
k o m m u n i s t i s c h e  W o l l e n  d e s  P r o l e t a r i a t s  h a b e n  s ie  
a l l e  nu r  e m e n  e i n z i g e n  W u t s c h r e i .  W i r d  h ie r  im  
I a r l a m e n t  d e r  W u n s c h  un d  W i l l e  d e r  A u s b e u t e r  b e -
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u n d  G e f ä n g n i s w ä r t e r ,  R i c h t e r  u n d  G e n d a r m ,  K i r c h e  
und T e c h n i s c h e  N o t h i l f e  s in d  e b e n s o v i e l e  B ü t t e l  d e s  
B ü r g e r w i l l e n s  w i e  S c h m a r o t z e r  a m  M a r k  d e r  A r b e i ­
t e r k l a s s e .
D i e  G e b u r t s s t u n d e  d e s  S o z i a l i s m u s  b e g i n n t  m i t  d e r  
E n t e i g n u n g  d e r  B e s i t z e n d e n  d u r c h  d i e  P r o d u z e n t e n ,  
d i e  A r b e i t e r k l a s s e ,  und d e r  Z e r t r ü m m e r u n g  d e s  b ü r ­
g e r l i c h e n  S t a a t s -  un d  B ü t t e l a p p a r a t e s .  Z u  s o l c h e m  
I un is t  a b e r  d i e  A r b e i t e r k l a s s e  u n f ä h ig ,  s o l a n g e  s i e  

d u r c h  P a r t e i e n  un d  G e w e r k s c h a f t e n  m i t  r e f o r m i s t i ­
s c h e m  Z ie l  d e s o r g a n i s i e r t  u n d  g e s p a l t e n  i s t .  N u r  w e n n  
s ic h  d i e  g e s a m t e  a u s g e b e u t e t e  K l a s s e  i n  B e w e g u n g  
s e t z t ,  ist  ihr  S i e g  g e s i c h e r t  u n d  g a r a n t i e r t .  D a z u  b e ­
d a r f  d a s  P r o l e t a r i a t  d e r  K l a s s e n o r g a n i s a t i o n  d ie ,  
w ie  d e r  S p a r ta k u s b u n d ,  nach d e m  R ä t e s y s t e m  a u f g e b a u t i s t .  
V o n  u n t e n  a u f  s t ü t z t  s i c h  d a s  R ä t e s y s t e m  a u f  p r o l e ­
t a r i s c h e  E i n h e i t e n  in  d e n  B e t r i e b e n  u n d  W e r k s t ä t t e n ,  
a u f  d i e  r e v o l u t i o n ä r e n  B e t r i e b s o r g a n i s a t i o n e n  a l s  d e n  
H u n d a m e n t e n  u n d  P f e i l e r n  d e r  k o m m u n i s t i s c h e n  G e ­
s e l l s c h a f t .  M i t g l i e d  d e r  B O  k a n n  s e i n  j e d e r  A r b e i t e r  
u n d  j e d e  A r b e i t e r i n ,  g l e i c h  w e l c h e n  A l t e r s ,  w e n n  s ie  
a u f  d e m  B o d e n  d e r  D i k t a t u r  d e s  P r o l e t a r i a t s  a l s  
K l a s s e ,  a l s  e i n e r  U e b e r g a n g s f o r m  d e r  k o m m u n i s t i ­
s c h e n  G e s e l l s c h a f t  zu r  K l a s s e n -  u n d  H e r r s c h a f t s -  
l o s i g k e i t  s t e h t .  D a s  k l a s s e n b e w u ß t e  P r o l e t a r i a t ,  b e ­
fr e i t  v o n  d e r  F ü h r e r b ü r o k r a t i e  d e r  P a r t e i e n  u n d  G e ­
w e r k s c h a f t e n ,  i s t  v e r m i t t e l s  d e s  R ä t e s y s t e m s  in d e n  
S t a n d  g e s e t z t ,  d i e  a u f  B e d a r f s d e c k u n g  e i n g e s t e l l t e  
P l a n w i r t s c h a f t ,  P r o d u k t i o n ,  V e r t e i l u n g  un d  K o n s u m  
zu  o r g a n i s i e r e n .  E r z i e h u n g  d e r  J u g e n d  u n d  V e r s o r ­
g u n g  d e r  A l t e n  u n d  G e b r e c h l i c h e n  s o w o h l  w i e  N i e ­
d e r h a l t u n g  d e r  H e r r e n  v o n  g e s t e r n  zu  e r l e d i g e n  V o m  
B e t r i e b  a u s g e h e n d  i ib er  K o m m u n e .  K r e i s  u n d  L a n d  
g e h e n  d ie  F ä d e n  im R e i c h s r ä t e k o n g r e ß  u n d  R e i c h s ­
w i r t s c h a f t s r a t  z u s a m m e n .  A r b e i t s k o m m i s s i o n e n  u n d  
A u s s c h ü s s e  t e i l e n  u n t e r  s i c h  d ie  a u f g e t r a g e n e  A r b e i t ,  
w i e  R e c h t s p r e c h u n g ,  E r z i e h u n g  und P r e s s e ,  s o w i e  
s o l c h e  w i r t s c h a f t l i c h e r  A r t  und d e r  S i c h e r h e i t .  Zu  
l e t z t e r e m  Z w e c k  g e h ö r e n  a l l e  w a f f e n f ä h i g e n  P r o l e ­
t a r ie r  d e r  R o t e n  G a r d e  an .  V e r w a l t u n g  u n d  V e r t e i ­
l u n g  d e r  W a f f e n  v.. B. w e r d e n  d u r c h  d i e  S i c h e r h e i t s ­
a u s s c h ü s s e  b e s o r g t .
D i e  T r ä g e r  e i n e s  M a n d a t s  s in d  k e i n e  n e u e n  B e a m t e n ,  
s o n d e r n ,  b e s e e l t  v o m  W i l l e n  ih r e r  A u f t r a g g e b e r ,  nu r  
d e r e n  a u s f ü h r e n d e  O r g a n e .  D a s  R e c h t  d e r  K o n t r o l l e  
u n d  d e r  s o f o r t i g e n  A b b e r u f u n g  v e r h i n d e r t  w i r k s a m  
d ie  B i ld u n g  e i n e r  n e u e n  B o n z o k r a t i e .  D a s  u n v e r ­
f ä l s c h t e  R ä t e s y s t e m  ist  g l e i c h s a m  S e h n e  u n d  N e r v  d e r  
p r o l e t a r i s c h e n  R e v o l u t i o n .  W e g  m it  d e n  V e r r ä t e r ­
o r g a n i s a t i o n e n  P a r t e i e n  u n d  G e w e r k s c h a f t e n .  O h n e  
B e t r i e b s o r g a n i s a t i o n e n  a l s  T r ä g e r  u n d  W e g b e r e i t e r  
d e s  R ä t e s y s t e m s  k e i n e  p r o l e t a r i s c h e  B e f r e iu n g .  
R e v o l u t i o n  un d  R ä t e s y s t e m  o d e r  K a p i t a l i s m u s  und  
H u n g e r t o d  P r o l e t a r i e r ,  e n t s c h e i d e t  e u c h !
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erscheint monatlich zweimal

Z u r E in igungsfrage  Gaskrieg-D ebatte
Auf die Tatsache der Zerissenheit in der linkskommunistischen 
Arbeiterbewegung wird oft von abseitsstehenden revolutionä­
ren Arbeitern zur Begründung ihrer Passivität hingevviesen 
Aber auch innerhalb all dieser Gruppen, welche glauben, re­
volutionär zu sein, hat es nicht an Versuchen gefehlt, die or- 
g»oi««tori*chen Schranken zu beseitigen.
All« diese Versuche blieben erfolglos, weil keine dieser Grup­
pen geneigt war, Teile ihres Programms zu opfern zu Gunsten 
eine« ideologischen Mischmaschs. Keine Einigung in der Frage 
nach dem Aufbau der Organisation, nicht in der Frage der näch­
sten Aufgaben und Zielen.
Ein Miachmaacli wäre in der Tat ein Verhängnis, ein Sieg der 
Bequemlichkeit, des Opportunismus. Denn der Ablaut des En t. 
wicklungsganges der Arbeiterbewegung aus jenem Stadium der 
b:oB*u ïJiiistruppe für das Bürgertum, wo sie kainpft gegen die 
Feind« inrer Feinde, bis zur proletarischen \i.*s««iiGr4*nui~( •>.. 
lehrt, daß notwendig der Inhalt und die Fnrm d :i . r  Be»egung 
«ich ändern muß. Von der Quantität *ur Qualität 
Oppositionsstellung gegen das Alte garantiert aber nicht 
schlechthin Richtigkeit und Klarheit der Oppositionsbewegung 
in der enUcheidenden Fragestellung, was nun 1 

So mußte logischerweise das Gesamtbild der linkskommum- 
stischen Arbeiterbewegung eine Vielheit, die Zerrissenheit sein. 
Aber diese Differenzierung und Teilung der proletarischen Vor- 
stellungswelt h. > Ja s  Gute, das revolutionäre Plus, daß W ach­
samkeit und theoretischer Eifer Platz greifen, die der K lä ­
rung der. Probleme Oer Revolution, der proletarischen B e ­
freiung dienen. Die Zersplitterung hat positiv das Gute, daß 
dein sozialdemokratischen Köhlerglauben, die Führer hätten 
die eindeutige Lösung dieser Fragen fix und fertig in ihren 
Schreibtischen zu liegen, entgegengestellt ist: das Ringen der 
Besten der proletarischen Massen um Einsicht und Klarheit 
Die Einigung, dic kommen muH, wird und darf nicht kommen 
als Einigkeit der toten Form, um uns ein neues 1914 zu be* 
scheren, «ondern «ie muß kommen als das Produkt geschicht­
licher Erfahrung, als da« Ergebnis heißer Bemühungen um die 
Probleme der Revolution, als die Summe des Ringens prole­
tarischer Massen um Einsicht in die Grundsätze des Koinmu- 
niamu« unter der Losung: von den Führerorganisationen zur 
Klassenorganiaation.

D E S  S P A R T A K U S B U N D E S
(Politisch-wirtschaftliche Einheitsorganisation)
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